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Inland. 3 
Berlin, 20. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem bei der 
biefigen Münze angeſtellten Direktor Spielberger den Rothen Adler: 
rden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Im Bezirke der Königl. Regierung zu 
und Senior an der dortigen evangeliſchen Haupt: ; 
Eliſabeth, Gerhard, zum Paſtor an gedachter Kirche, die Kandidaten des 
evangeliſchen Predigtamts: Meyer zum Paftor in Kainowo, Trebniter 
Kreiſes, und Kießler zum Paſtor in Kammelwitz, Steinauer Kreiſes; der 
bieherige Pfarrer Sauer in Ober: Herzogswaldau aber zum katholiſchen 
Nee in Nimpefch ernannt worden. 
Ihre Königl. Hoheiten der Erb-Großherzog und die Erb: Groß: 
erzogin von Medlenburg: Schwerin find von Ludwigsluſt hier 
angekommen. 3 
Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Würtembergiſche General⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf von Bismark, von Dresden. Der General-Major 
und Kommandeur der Aten Kavalerie-Brigade, Freiherr von Krafft II., 
von Dresden. 5 
Berlin, 21. Oktober. Se. Maseftät der König haben dem Erzprieſter 
Laurentius Starzinski, katholiſchem Pfarrer zu Krappitz, Regierungs⸗ 
zirk Oppeln, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Am Sonnabend den 22ſten d. M. wird die Vermählung Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen 
it Seiner Hoheit dem Prinzen Karl von Heſſen und bei 
ein ſtattfinden. 
D. Se. Hoheit der Prinz Karl von Heſſen und bei Rhein iſt von 
darmſtadt hier eingetroffen. 
beg ngefommen: Der General⸗Major, General⸗Adjutant Sr. Maj. 
Königs und 2ter Kommandant von Berlin, Graf von Noſtitz, aus 
Shun. Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, Gene⸗ 
A- Major Fürſt Heinrich zu Carolath- Beuthen, von Carolath. 
2 * Hof⸗Jägermeiſter, Major Graf Kleiſt vom Loß, von Neuenzelle. — 
kuss en! Der Fürſt Alexander Kotſchubey, nach St. Peters⸗ 
9.— 5 
Berlin, 20. Oktober. (Staatsz.) Se. Majeſtät der König haben 
auf eine unterm 22ften v. Mts. eingereichte unterthänige Bittſchrift des 
hieſigen Kaufmanns und Seidenwaaren⸗Fabrikanten Joel Wolff Meyer 
(Mit⸗Chef des Handlungshauſes Jakob Abraham Meyer et Comp.) die 
nachſtehende Allerhöchſte Kahinets⸗Ordre an denſelben zu erlaſſen ges 
ruht: „Aus Ihrer Eingabe dom 22ften v. M., deren Anlagen hierbei zu⸗ 
rlickgehen, habe Ich mit Befremden erſehen, daß Sie den Antrag gemacht, 
„daß Ich durch ein Wort der Gnade Sie und Ihre Glaubensgenoſſen 
105 unverſchuldeter Geringſchätzung ſchützen und vor unverdienter Verach⸗ 
ſuch Süpapren möge“ “, und Sie haben die Veranlaſſung zu dieſem Ge⸗ 
ſters de, einer öffentlich bekannt gemachten Verordnung des Juſtiz⸗Mini⸗ 
welcher — unpaſſenden Umſchreibungen des Namens Jude, und in 
wegen jr an eine frühere und nicht gehörig beachtete Verordnung 
Juni zum % Vornamen erinnert wurde, welche meiner Ordre vom 19ten 
niſterien und Bee lag, entnommen. In dieſoe Oedre habe Ich den Mir 
Juden die Rede krden anbefohlen, in ihren Berichten ſch⸗ 8 
h ede ſei, der modernen, vielfältigen Umſchreibungen dieſer Be⸗ 
zeichnung zu enthalten, und wenn hieraus Geringſchätzung und Verächt⸗ 
lichkeit in Hinſicht auf Juden gefolgert werden ſollte, ſo kann dabei nur 
böſer Wille oder Irrthum zum Grunde liegen, indem Ich nichts Anderes 
beabſichtigt habe, als diejenige Bezeichnung, welche in allen Geſetzen und 
auch in dem letzteren Über die bürgerlichen Verhältniſſe der Juden vom 
11, März 1812 aufgenommen worden iſt, für die allein richtige zu hal⸗ 
ten, mithin auch für diejenige, deren ſich die Miniſterien und Behörden 
zu bedienen haben. Sie werden hieraus Meine Abſicht, den geſetlich be: 
ehenden Zuſtand der Juden aufrecht zu erhalten und hieraus alſo auch 
entnehmen, daß es gar keines erneuerten Wortes der Gnade und Beruhi— 
gung bedarf. Eine vorurtheilsfrei unternommene Vergleichung der jetzigen 
und der früheren Zeiten in Bezug auf die Verhältniſſe der Juden im 
preußiſchen Staate kann wohl nur zum Vortheil der erſteren ausſchlagen, 
und treue Erfüllung der Unterthanen- und Bürgerpflichten wird, zu wel⸗ 
cher Religion ſich auch die Einzelnen bekennen, von Mir nach wie vor 
tet anerkannt werden. Ich verſtatte Ihnen, von dieſer Ordre jeden be⸗ 
liebigen Gebrauch zu machen. Berlin, den ze Oktober 1836- 
i 8 gez. riedrich Wilhelm. 
An den Kaufmann und b en 8 0 
Joel Wolff Meyer, hier, Spandauerſtraße 
Nr. 63.“ 


Breslau iſt der Archidiakonus 
und Pfarrkirche zu St. 


Breslau, 23. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Herzog Eugen 
von Würtemberg nebſt Gemahlin find wieder in Carls ruh ein⸗ 


getroffen. i 
Deut ſchland. 

München, 14. Oktober. Heute um 11 Uhr fand in der Königl. 
Hofkirche zu St. Cajetan der jährliche feierliche Trauer-Gottes⸗ 
dienſt für Seine Höchſtſelige Majeſtät den König Marimilian 
ſtatt, dem Seine Majeſtät der König, Ihre Majeſtät die Königin, Seine 
Majeſtät der König von Griechenland, Seine Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz Maximilian, ſeine Königliche Hoheit der Prinz Karl von Baiern, 
Ihre Königliche Hoheit die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen und Seine 
Hoheit der Erbgroßherzog von Heſſen beiwohnten. — Die neueſten aus 
Mittenwald, Alt⸗ und Neu⸗Oetting eingelaufenen Berichte haben die er⸗ 
freuliche Verſicherung gegeben, daß die dort ausgebrochene epidemiſche Brech⸗ 
ruhr gänzlich aufgehört oder doch ihren bisherigen Charakter verloren 
habe. Auch aus den übrigen Theilen des Iſar- und Unter-Donau⸗Krei⸗ 
ſes ſind die beruhigendſten Nachrichten über den Geſundheitszuſtand der 
Einwohner eingekommen. 2 

Dresden, 18. Okt. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen ſind am 16. d. M. Nachmittags nach 3 Uhr hier angekom⸗ 
men, und haben Sich ſogleich nach dem Sommer-Hoflager zu Pillnitz bes 
geben. Da die Unpäßlichkeit Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin gehoben iſt, ſo werden, dem Vernehmen nach, Ihre Königl. 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin morgen die Rückreiſe 
von Pillnitz nach Potsdam antreten. : } 

Am 15. d. M. ift der Konferenz-Miniſter, Wirkl. Geh. Rath und 
Ordens⸗Kanzler von Noſtiz und Jänckendorf, auf ſeinem Gute Oppach 
in der Oberlauſitz, im 76ſten Jahre geſtorben. In der Dichterwelt war 
derſelbe auch als Arthur von Nordſtern rühmlichſt bekannt. 


Ruf land. 


Petersburg, 10. Okt. Geſtern fanden hier die erſten Fahr⸗ 
ten auf unſerer neuen Eiſenbahn ſtatt. Ein herrlicher Tag, mit 
18 Grad Reaumur Wärme, hatte eine ungewöhnlich große Zahl von Men⸗ 
ſchen aus allen Ständen und Klaſſen herbeigezogen. Die Bahnſtrecke, 
welche durchlaufen wurde, geht von Zarskoje-Selo bis in den Park von 
Pawlowsk und mißt etwas über 3 Werſt oder eine halbe deutſche Meile. 
Da die Lokomotive noch nicht hier eingetroffen waren, ſo bediente man ſich 
der Pferdekraft; auch waren die aufgeſtellten Wagen nur ſolche, welche in 
Zukunft von den niedern Ständen benutzt werden ſollen, nämlich Chars 
à bane und Waggons, indem auch die beſſeren Berlinen und Diligencen 
aus Brüſſel noch nicht eingetroffen waren. — Da es unter dem hieſigen 
Publikum noch ſo viele Perſonen giebt, welche nicht begreifen, daß eine Ei⸗ 
ſenbahn nichts Anderes, als eine Straße der beſten Art ſei, und da man 
früher in mehren öffentlichen Blättern ſogar erklärt hatte, die Ruſſiſchen 
Bahnen würden nie von den hieſigen Fuhrleuten benutzt werden dürfen, fo 
war das Publikum nicht wenig erſtaunt, als an den Wagen Fuhrmanns⸗ 
Pferde, aus dem nächſten Dorfe genommen, die nie auf irgend einer Ei⸗ 
ſenbahn gegangen waren, eingeſpannt wurden. Ein Pferd zog einen Wa⸗ 
gen, der 200 Pud eigenes Gtwicht hat, mit wenigſtens 50 Reiſenden ge⸗ 
füllt; denn obgleich dieſer Wagen nur für 30 bis 36 Perſonen beſtimmt 
war, ſo drängten ſich nebſt den Sitzenden noch 15 bis 20 Stehende hin⸗ 
ein; das Pferd lief aber mit dieſer Laſt von beiläufig 400 Pud theils im 
Trabe, theils im Galopp, ſowohl in einer, als in der anderen Richtung 
der Bahn, die hier beinahe horizontal geführt iſt, fort. Die Einfachheit 
der Konſtruktion der Eiſenbahn, der fleißige und geſchmackvolle Bau der 
Wagen, die Einfachheit und Zweckmäßigkeit der Vorrichtung bei den Weg⸗ 
überfahrten, alles dieſes fand den allgemeinſten Beifall. Unter den Anwe⸗ 
ſenden befand ſich auch Ihre Majeftät die Kaiſerin, Allerhöchſtwelche mit 
einem zahlreichen und glänzenden Gefolge zu Pferde zweimal die Wagen⸗ 
züge vorbeipaſſiren ließ; Se. Kaiſerl. Hoheit der Thronfolger, begleitet von 
vielen Offizieren, ebenfalls zu Pferde, beſichtigte mehremale die Züge, nach⸗ 
dem Höchſtderſelbe ſchon einige Tage vorher auf der Bahn gefahren war. 
Auch die jüngeren Großfürſten und Großfürſtinnen waren in Wagen ge⸗ 
krmmen, um den Fahrten zuzuſehen. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte den 
Tag vorher eine Stunde lang die Eiſenbahn und vorzüglich das Gebäude 
im Parke von Pawlowsk beſichtigt und Seine große Zufriedenheit hierüber 
ausgeſprochen. Wir hoffen, nun binnen kurzem über die Probefahrten 
mit den Lokomotiven, deren Ankunft man täglich erwartet, berichten zu 
können. 

Das Journal de St. Petersbourg enthält das bei der Uebergabe der 
Feſtung Siliſtria an den türkiſchen Militär⸗Gouverneur von Ruſtſchuk, 
Mirza Seyd Paſcha, beobachtete Ceremonial und das über die Uebergabe 


flüge im 


Wachen, bis das Protoko 


Die ruſſiſchen Truppen beſetzten fo lange die 
unterzeichnet war. Am 11. September gingen 
die ruſſ. Truppen, mit Ausnahme der Arriergarde von 1 Kompagnie Jä⸗ 
ger und 1 Schwadron Koſaken, über die Donau. An demſelben Tage er⸗ 
folgte die Unterzeichnung des Protokolls. Der Paſcha nahte ſich in Be⸗ 
gleitung ſeines Stabs⸗Chefs mit der türkiſchen Flagge der ruſſiſchen, wel⸗ 
che noch auf der Feſtung wehte. Die Arriergarde präſentirte das Gewehr. 
Der Kommandant nahm die ruſſ. Flagge herunter und übergab dem Pa⸗ 
ſcha die Schlüſſel der Feſtung, worauf die türkiſche Flagge aufgeſteckt wurde. 
Die ruſſ. Arriergarde präſentirte wieder und verließ dann den Platz, um 
ebenfalls über die Donau zurückzukehren. Die Feſtung grüßte mit 11 Ka⸗ 
nonenſchüßen und der Paſcha und ſeine Suite begleiteten den ruſſ. Kom⸗ 
mandanten bis zur Einſchiffung. Auf dem linken Donauufer wurde dann 
von den ruſſ. Truppen, zum Dank für den Antritt des Rückmarſches in 
das Vaterland, ein feierliches Tedeum abgeſungen. Der ruſſ. Komman⸗ 
dant, Obriſt Olonitſch, übergab die Feſtung in demſelben Zuſtande, wie 
ſie ſich bei der Beſetzung durch die ruſſiſchen Truppen befunden hatte. 

Warſchau, 16. Okt. Der Fürſt Statthalter des Königreichs iſt 
vorgeſtern von hier nach Brzesc⸗Litewski abgereiſt, wird aber ſchon heute 
Abend wieder hier zurück erwartet. — Geſtern reiſte der wirkliche Gehei⸗ 
merath, Graf von Novoſſilzoff, von Hamburg kommend, hier durch 
nach St. Petersburg. — Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte 
man für den Korzez Roggen 7%, —8½ Fl., Weizen 13 — 16 Fl., Gerſte 
8-9 ½ Fl. und Hafer 5 — 5 ½ Fl. . 


Großbritannien. 


London, 14. Oktober. Die hieſigen Blätter theilen aus der Dum⸗ 
fries-⸗Times ein Schreiben aus Moskau mit, worin die Verdienſte, 
die ſich Lord Durham als Britiſcher Botſchafter am Ruſſiſchen 
Hofe um die Intereſſen Englands erworben habe, außerordentlich gerühmt 
werden. Unter andern heißt es darin: „Lord Durham's Vaterland 
ſollte ihm danken für ſeine Dienſte und ſeine erfolgreichen Bemühungen, 
nicht nur Voturtheile aus dem Wege zu räumen, ſondern auch feinem Va⸗ 
terlande die höchſte Achtung zu verſchaffen und ſeinen Landsleuten, die in 
Rußland wohnen oder dorthin reiſen wollen, alle Aufmerkſamkeit zu ſichern. 
Alle Ruſſiſchen Inſtitute und Induſtrie⸗Anſtalten ſtehen zwar jedem acht⸗ 
baren Reiſenden offen, aber die beſte Empfehlung bei allen Behörden iſt, 
als Lord Durham's Freund bekannt zu ſein. Lord Durham wurde 
von dem Kaiſer eingeladen, ihn bei ſeinem letzten See-Manöver zu be⸗ 
gleiten, was mit keinem anderen Geſandten der Fall war; auch möchte wohl 
Keiner derſelben geneigt dazu geweſen ſein, denn das Wetter war ziemlich 
ſchlecht, und das Meer ging ſehr hoch; dennoch blieb der Kaiſer faſt den 
ganzen Tag über auf dem Verdeck. Ein Beweis, daß der Kaiſer nichts 
zu verheimlichen ſucht, iſt, daß er eine Korvette zur Dispoſition des jetzt 
in Rußland reiſenden Marine⸗Kapitäns Crawford ſtellte, um die Flotte 
nach Gefallen beſuchen zu können. Ich habe Gelegenheit gehabt, mich zu 
überzeugen, daß die mannigfachen Schilderungen von der Behandlung de 
unglücklichen Polen nicht nur übertrieben, ſondern gänzlich falſch 
ſind. Alle Gefängniſſe ſind mir geöffnet, ihre Regiſter mir vorgelegt wor⸗ 
den, und ich habe ſie genau unterſucht. Es iſt kein einziges Kind nach 
Sibirien transportirt worden. Nach Allem, was ich von dem Kaiſer 
gehört habe, — und ich hatte die beſte Gelegenheit, die Wahrheit zu erfah⸗ 
ren, — nehme ich keinen Anſtand, ihn einen ausgezeichneten Mann zu 
nennen, der, wenn es nöthig war, gezeigt hat, daß er einen hohen, mora⸗ 
liſchen Muth beſitzt, und daß er wohl weiß, welche Pflichten ihm als ab⸗ 
ſoluten Herrſcher eines noch unaufgeklärten Volkes obliegen. Er iſt von 
Natur großmüthig und human, ohne allen äußeren Schein und Prunk, 


aufgenommene Protokoll. 


und ich kann verſichern, daß er von dem Volke außerordentlich geliebt 


wird.“ 

Der Globe widerſpricht den in der Stadt verbreiteten Gerüchten von 
der Krankheit des Herzogs von Suffer und verſichert, daß die letzten 
von Kinmel Park, wo Se. Königl. Hoheit jetzt zum Beſuch iſt, hier ein⸗ 
gegangenen Briefe im Gegentheil ſehr befriedigend über deſſen Geſundheits⸗ 
zuſtand lauten. — Jemand, der vorgeſtern in der Themſe nahe am Ufer 
etwas Schwarzes auf dem Grunde liegen ſah, holte es mit den Händen 
herauf, fühlte ſich aber ſogleich ſchwer verletzt; es war ein junger Alli⸗ 
gator, der irgendwo über Bord gefallen ſein muß. Er verkaufte ihn an 
den zoologiſchen Garten. — Der Ruſſiſche Geſchäftsträger kam am Dien⸗ 
otel der hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft an, um den Groß⸗ 
fürften Michael zum empfangen, erhielt aber die Nachricht, daß Se. 
Kalſerl. Hoheit die Reiſe hierher noch verſchoben habe. — Der berühmte Admiral 
Lord de Saumarez iſt auf Gueroſey im 80ſten Lebensjahre mit Tode abgegangen, 
und in London Sir W. Keighton an der Waſſerſucht geſtorben. — Sir George 
Grey, Unter⸗Staats⸗Sekretär der Kolonieen, und Herr Eharles Wood, 
Unter⸗Stagts⸗Sekretär der Admiralität, haben in Anreden an ihre Wäh⸗ 
ler, fo wie Lord Brougham früher in Schottland, die Anſicht geäußert, daß 
nun ſchon in Reformen vorerſt ziemlich genug gethan ſei, wenigſtens doch 
in organiſchen Aenderungen. — In den Kohlenwerken von Merthyr 
Tydvil fand am 6. d. eine Exploſion ſtatt, wobei 19 Menſchen ſo ſchwer 
verletzt wurden, daß man an dem Aufkommen der meiften verzweifelt. Meh⸗ 
rere find bereits ſeitdem verſchjeden. — Die Nachrichten von den durch 
die letzten ſtürmiſchen Tage dicht an unſrer Küſte veranlaßten Schiff⸗ 
brüchen find herzzerreißend. Die Schiffe ſcheiterten während die Bewoh⸗ 
ner der anliegenden Orte am Strande ſtanden und keine Hülfe bringen 
konnten. So verunglückte der Weſtindienfahrer Clarendon am Morgen 
des 10ten d., dicht vor der Inſel Wight bei Portsmouth, und Mannſchaft 
und Paſſagiere, mit Ausnahme von 3 Perſonen, wurden ein Raub der 
Wellen, 27 Menſchen mußten im Angeſichte von Hunderten von Einwoh⸗ 


nern untergehen. 


Die Brighton⸗Gazette enthält einen Artikel aus Portsmuoth vom 11. 
d. wonach in Folge der drohenden Ausſichten in Liſſabon noch 6 Linien⸗ 
ſchiffe unter dem Admiral Gage nach dem Tajo beordert wären und das 
geſammte Geſchwader daſelbſt eine Defenſiv⸗ Stellung zur eventuellen Un⸗ 
terſtützung der Königin einnehmen ſolle. Der Globe meldet auch, daß 
heute früh ein Detaſchement von 200 Mann von den Königlichen Marine⸗ 
Truppen Woolwich verlaſſen habe, um nach Portugal eingeſchifft zu wer⸗ 
den, und daß auch baldigſt Munition u. ſ. w. zur Unterſtützung Donna 


1 


3502 


— — 


Maria's abgehen werde. — Am Tten wurden bei Lloyds Policen eröff⸗ 
net und erhielten ziemlich viele Unterſchriften: 20 Pfund aus zuzahlen und 
100 Pfund wieder zu erhalten, wenn es vor Juli nächſten Jahres 
zu einer Kriegserklärung zwiſchen Grobritannien und Frank 
reich käme. Die Meiſten können in einer ſolchen Vorausſicht gar kei⸗ 


nen Sinn finden. 


Frankreich. 

Paris, 13. Oktober. Ein hieſiges Journal behauptet heute, es fü 
beſchloſſen worden, daß der Herzog von Nemours an der Expedition 
nach Konſtantine Theil nehmen ſolle. Man hält allgemein dieſe Nach 
richt mindeſtens für voreilig und glaubt, daß keiner der Prinzen nach Afrißß 
gehen werde, wenn der Marſchall Clauzel das Kommando behält. Es heiß 
daß der General Damremont dem Marſchall Clauzel die Inſtruktionen des 
Miniſteriums überbringe, und daß dieſe ſehr weſentlich von den von Hrn. 
von Race. gemachten Forderungen abwichen. Wenn der Marſchall feine 
Entlaſſung anböte, fo habe der General Damremont eine bereits vollzogene 
Königl. Verordnung bei ſich, die ihm proviſoriſch das Kommando über alle 
franzöſiſchen Truppen in den afrikaniſchen Beſitzungen übertrage. 

Der Meſſager enthält Folgendes: „Eine der einflußreichſten Perſos 
nen in der Umgebung Karls X., der Herzog von Bla cas, wird in Pa? 
ris erwartet. Obgleich ſich derſelbe ohne Beſorgniß an der franzöſiſchen 
Grenze zeigen kann, und obgleich er das Recht hat, in fein Vaterland zu⸗ 
rückzukehren, fo hat er doch geglaubt, die Regierung von feiner Reiſe be? 
nachrichtigen zu müſſen, um allen ungegründeten Vermuthungen hinſichtlich 
feiner. vorzubeugen und um eine unangenehme Beaufſichtigung zu vermei? 
den. Der Herzog von Blacas hat den Auftrag, einige wichtige Angelegen“ 
heiten der verbannten Königs⸗Familie zu reguliren und beſonders den Vet⸗ 
kauf der Güter der Herzogin von Berry zu beſchleunigen. Seine Anweſen⸗ 
heit in Paris wird übrigens auch durch perſönliche Angelegenheiten noth⸗ 
wendig gemacht, da er beabſichtigt, alle feine Beſitzungen in Frankreich 
die man auf 8 Millionen Fr. ſchätzt, zu verkaufen.“ 5 

Der Fürſt Polig nac hat der Redaktion des Kurier franc. das nach⸗ 
ſtehende Schreiben zugeſandt: „Ihr Blatt vom Iten d. M. erwähnt eines 
Beſuchs, den Herr Gauthier kürzlich den vier Er-Miniftern in Ham abe 
geftattet haben fol. Herr Gauthier, den ich nicht die Ehre habe zu ken- 
nen, iſt wirklich hierher gekommen; aber er hat nur einen einzigen Gefan⸗ 
genen beſucht, und dieſer Gefangene war ich nicht; die Details der Unter 
haltung, über die Sie berichten, können daher mich nicht berühren. Eben 
ſo verhält es ſich mit den Gerüchten, die ſich hinſichtlich meiner in Ihrem 
Blatte vom 7ten d. M. befinden. Wenn ich in den harten Prüfungen, 
die die Vorſehung mir auflegt, ſorgfältig jede Kundgebung eines eitlen und 
kindiſchen Prahlens ſtandhaft vermeide, fo glauben Sie nur, mein Heim 
daß ich nichtsdeſtoweniger lange Leiden mit der Ruhe und dem Muthe zu 
ertragen weiß, die jedem Manne von Ehre ziemen. Ham, 11. Okt. 1836 

(gez.) Der Fürſt von Polignac.“ i 

Aus einer Statiſtik der Polizei⸗Präfekten, die ſich, ſeit der K 
ſerlichen Regierung, bis heute auf einander gefolgt find, geht hervel, 
daß die Regierung Ludwig Philipp's deren in 6 Jahren mehr verbr 
hat, als die Kaiſerliche Regierung in 10, und die Reſtauration in 16 Jah⸗ 
ren. Die Kaiſerliche Regierung hat nur zwei Präfekten gehabt. Die Ne⸗ 
ſtauration hat deren nacheinander 7; feit der Juli- Revolution find 8 ver⸗ 
ſchiedene Polizei⸗ Präfekten ernannt worden. Herr Gisquet fungirte vom 
vom 15. Okt. 1831 bis 11. Sept. 1836. n 3 


Die heutige Börſe gab an Aufregung den bewegteſten 
Börfen des vergangenen Monats nichts nach. Die Spaniſchen 
Papiere find neuerdings von 24 ½ auf 22%, gefallen, und auch die Franz 
zöſiſchen Fonds find nur etwa noch 1 pCt. von den niedrigſten Kurſen des | 
vergangenen Monats entfernt. Es waren verſchiedene Gerüchte über die 
Spaniſchen und Portugieſiſchen Angelegenheiten verbreitet, die aber durch⸗ 
aus keinen Glauben fanden und mithin zu dem bedeutenden Fall der Spa⸗ 
niſchen Papiere nichts beigetragen haben können. Ein Gerücht aber, 1 
ches ſeit mehren Tagen zirkulirt, ſchien heute an Konſiſtenz zu gewinn⸗ 
und wäre, wenn es ſich beſtätigte, allerdings geeignet, den Aufſchwung 
ſämmtlicher Staatspapiere eine Zeit lang zu hemmen. Man ſagt namlich, 
die Gebrüder von Rothſchild beabſichtigten, die bisher beſtandene enge Der 
bindung zwiſchen ihren Häuſern aufzuheben und vom Anfang des künfti- 
gen Jahres an ihre Geſchäfte einzeln und jeder für feine alleinige Rech⸗ 
nung zu betreiben. Man fügte hinzu, daß der Chef des hieſigen Hand⸗ 
lungshauſes, der Baron James von Nothſchild,, zu dieſem Zwecke in det 
künftigen Woche nach London reifen würde. (Bei den bisher befolgten 
Grundſätzen dieſes Banquierhauſes, das den beiſpielloſen Erfolg ‚feiner. Anz, 
ternehmungen größtentheils der ununterbrochenen Eintracht und dem ſteten 
Zuſammenwirken aller ſeiner Kräfte verdankte, ſcheint jenes Gerücht wohl 
noch ſehr der Beſtätigung zu bedürfen.) N a 

Paris, 14. Oktbr. Der König hat den Ingenieur⸗Lieutenant Parz 
don, der in Lyon an den Arbeiten zur Befreiung Dufavel's den thoͤ⸗ 
tigſten Antheil genommen, zum Kapitän ernannt, dem Sergeanten . 
der zuerſt zu Dufavel gelangte, den Orden der Ehren⸗Legion und den übri⸗ 
gen bei jenen Arbeiten beſchäftigt geweſenen Sappeuren, Ehren⸗Medaillen 
verliehen. 

In einem 


Schreiben aus Toulon vom 9ten d. heißt es: „Heute 
morgen iſt das Geſchwader, das mit der Transportirung der Truppen nach 
Bona und Oran beauftragt iſt, bei gutem Wind unter Segel gegangen. 
Daſſelbe beſteht aus den Linienſchiffen „Jupiter“ and Suffren“, der Laſt⸗ 
Korvette „la Fortune“, den Briggs „la Durance, und „LEgerie“ und 
dem Dampfſchiffe „Papin“, im Ganzen aus 6 Schiffen, die ungefäht 
4000 Mann an Bord haben können.“ 8 1 
Der Kurier frangais enthält einen Artikel über die gegenwärtige 
Handels⸗Kriſis, der mit folgenden Worten ſchließt: „Auf allen un 
ſeren großen Handelsplätzen verſpürt man jetzt einen bedeutenden Geldman⸗ 
gel, und das Vertrauen iſt ſehr erſchüttert. Unterſchieden aber von Eng” 
land, wo die Urſachen der Kriſis rein kommerziell find, und wo die Spe? 
kulation die gerechte Strafe für ihre zu große Kühnheit empfängt, hangt 
die Kriſis bei uns mit politiſchen Umſtänden zuſammen, die für die Dauer⸗ 
haftigkeit des Kredits Beſorgniſſe zu erregen geeignet ſind. Der Handel 
leidet nicht deshalb, weil er die Wege, die ihm offen ſtanden, gemiß braucht 
hat, ſondern weil er bedroht iſt, feine gewöhnlichen Abzugswege zu verlie⸗ 


= 


I 


ren, weil feine, ſchon ſeit zwei Jahren unterbrochenen Verhältniſſe mit 
Spanien ſich jetzt ganz auflöſen zu wollen ſcheinen, und weil unſere öſtli⸗ 
chen Gränzen, die bisher der Markt für die Schweiz waren, ſich in ihren 
vortheilhaften Verbindungen geſtört ſehen.“ 

An der heutigen Börfe find die Spaniſchen Papiere wiederum, und 
zwar von 22 ½ auf 20 / gefallen, was man den niedrigeren Kurſen von 
London zuſchrieb. Man ſprach heute von der Möglichkeit eines Beſchluſſes 
der hieſigen Bank zur Erhöhung des Diskonto's, und obgleich die Aktio⸗ 
naire größtentheils gegen dieſe Maßregel find, fo glaubte man doch, daß 
die Bonk ſich werde dazu entſchließen müſſen, da ſich außer dem Reſerve⸗ 
Fond jenes Inſtituts, der geſetzlich 80 Millionen in baarem Gelde betra⸗ 
gen muß, nur noch 18 Millionen in den Kaſſen der Bank befinden ſollen, 
und man befürchten muß, daß, wenn der Zinsfuß nicht erhöht wird, alles 
Geld aus Frankreich nach England gehen würde. 5 

Aus Perpignan ſchreibt man vom Sten d.: „Der General Maroto, 
der Intendant La⸗Bandero und 15 andere Flüchtlinge ſind heute hier ein⸗ 
getroffen. Der Baron Ortaffa und fein Sohn find am Aten d. bei San⸗ 
juirſe in einem Gefechte gegen den Brigadier Ayerba getödtet worden.“ 


Spanien. 


5 Madrid, 5. Oktober. Die 5 Millionen Realen, welche in Folge 
dae Dekrete für die Konſkription und die Mobiliſirung der 
dürptonalgarde eingegangen ſind, haben ſich als unzureichend für die Be⸗ 
dürfniſſe der Armee erwieſen. Die ganze Summe iſt der Operationsarmee 
überſandt worden, die ſeit der Abreiſe des Generals Cordova nichts erhalten 
hat. Die Reſerve-Magazine find faſt ganz leer, und wenn nicht ſofort 
Maßregeln getroffen werden, dieſelben mit allem Nöthigen zu verſehen, ſo 
ſind die traurigſten Folgen für den Winter zu befürchten. 

Der heute aus Andaluſien angekommene Kurier, welcher ſeinen Weg 
durch Eſtremadura genommen hat, überbringt die Nachricht, daß der Ge⸗ 
neral⸗Kapitän von Sevilla nicht nur dieſe Stadt, ſondern 
auch die ganze Provinz in Belagerungs-Zuſtand erklärt hat. 


Dieſe Vorſichtsmaßregeln ſind ſehr begreiflich, wenn man bedenkt, daß ein 


wie Gomez, Herr der Gebirge von Toledo und der 
Engpäſſe der Sierra Morena iſt, und auf dieſe Weiſe zu gleicher Zeit drei 
reiche Provinzen und die Hauptſtadt des Königreichs bedroht. Dieſe Stel⸗ 
lung iſt um ſo furchtbarer, als Gomez, wenn er die reiche Bevölkerung 
von Andaluſien in Kontribution geſetzt hat, ſich mit feiner Beute unge⸗ 
ſtraft in faſt unzugängliche Gebirge zurückziehen kann. — Die bisher von 
Gomez geſperrte Landſtraße nach Andaluſien iſt, wie wenigſtens die hieſigen 
Zeitungen verſichern, wieder frei. — Briefe aus Sevilla vom 28ſten 
v. M. melden, daß 600 Kavaleriſten der Nationatgarde nach Cordova ab⸗ 
gegangen ſind, und man hofft, ſie daſelbſt bis auf 20⁰⁰ Mann zu bringen. 
u dieſem Zwecke haben die Behörden 50.000 Piaſter von der Kaufmann⸗ 
ſchaft und 30,000 Piaſter von der Munizipalität verlangt. — Die Ge⸗ 
neral⸗Kapitäne Quiroga und Eſpinoſa haben die Truppen von Granada 
und Sevflla vereinigt, um Gomez anzugreifen. Eſpinoſa hat die Urbanos 
in Ecija verſammelt; auch find noch Truppen und Artillerie aus dem Lager 
von St. Moch aufgeboten worden. Fünfzehnhundert Mann aus Cordova 
haben die Brücke von Alcolea und die Fuhrten des Guadalquivir beſetzt. — 
. Seni n. daß am Z4ſten v. M. die Marines Brigade 
Der Globe erklärt warme: dem beſten Geiſte beſeelt ſei. - 
chte her di , n franzöſiſchen Blättern enthaltenen düſte⸗ 
ren Gerüchte über die Urſache der Krank it de is 

; oem beit desengliſchen Botſchaf⸗ 
ters in Madrid für ganz ungegründet. „Es find“, fa € derſelbe 
Briefe von Herrn Villiers von eben dem Datum, wie die, in ent gene 
Gerüchte enthalten find, nämlich vom 1ſten d., hier eingegangen worin er 
wie wir zu unſerer Freude hören, meldet, daß er ſich ſchon wieder in der 
Geneſung befinde. Herr Villiers hakte einen der in allen füdlichen Klimas 
und beſonders in Madrid beim Uebergang von der Hitze zu einer kälteren 
Temperatur häufig vorkommenden Fieberanfälle.“ Auch der Kurier verſi⸗ 
chert, daß das Gerücht, als ſei ein Verſuch gemacht worden, Herrn Vil⸗ 
liers zu vergiften, bloß in dem zufälligen Umſtande feinen Grund habe, 

daß ein Koch vom Haushalt des Botſchafters entlaſſen worden. 

Der Eſpannol theilt nachrehendes Schreiben aus Algeſiras vom 
19. September mit: „Die Agenten des Don Carlos ftiften Zwie⸗ 
tracht unter uns, und wenn die Regierung nicht energiſche Maßregeln 
ergreift, ſo wird der Verrath ihr alle Anhänger entführen. Geſtern Mor⸗ 
gen begannen die Wahlen; Matroſen und Schmuggler riefen: „„Nieder 
mit den Bewohnern von Sevilla“““ und verhinderten das Militär und, 
ie Bürger, ihre Stimmen frei abzugeben. Am Abend wurden friedliche 

erſonen mit Dolchen verwundet. Es iſt. offenbar, daß eine unſichtbare 
Hand alle dieſe Unordnungen leitet, um das gegenwärtige Regierungsſyſtem 
derhaßt zu machen ee 

(Kriegsſchauplatz.) Man ſieht aus den Nachrichten aus Madrid 
vom Sten d. (f. n 
Karliſtiſchen Anführers Gomez, welcher in Andalufien herumzieht, getrof⸗ 
fen werden. Er if alſo jedenfalls ſehr gefährlich. General Sanz iſt 


ſo thätiger Anführer, 


noch nicht in Oviedo eingedrungen, wie es früher verlautete, In Paris 


hatte die Regierung am 14ten d. folgende zwei telegraphiſche, in einigem 


Portugal. RER 
Liſſabon, 2. Oktober. Im Beamtenſtande iſt eine umfaſſende Epu⸗ 
ration im demokratiſchen Geiſte vorgenommen worden. Ihr Werk der 
Sparſamkeit ſcheinen die Miniſter bis zu der höchſten Ausdehnung treiben 
zu wollen; ſie ſchmeicheln ſich, dadurch die Gunſt des Volkes zu gewinnen 
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und ihr Amt ſich damit ſichern zu können. Die Ruhe iſt nicht weiter 


geſtört worden, was man jedoch größtentheils dem Umſtande zuſchreibt, daß 
der britiſche Geſandte noch immer keine Inſtruktionen von ſeiner Regie⸗ 
rung erhalten hat. Die Königin befindet ſich wiederum wohl, doch iſt ſie, 
dem Anſcheine nach, niedergeſchlagen, und man zweifelt nicht, daß ſie und 
der Prinz den Wunſch hegen, am Bord eines der britiſchen Kriegsſchiffe 
Zuflucht zu ſuchen, und dann der portugieſiſchen Nation die Nichtigkeit 
ihrer durch Zwang erpreßten Anerkennung der Konſtitution von 1820 zu 
erklären. Dieſe Ueberzeugung von der eigentlichen Geſinnung der Königin 
hat auf die große Mehrzahl der Bürger ſowohl in Liſſabon als auch in 
Porto, beſonders unter den höheren und reicheren Klaſſen, gewirkt und ſie 
veranlaßt, ſich durchaus paſſiv zu verhalten. Man meint allgemein, die 
britiſche Anerkennung der gegenwärtigen portugieſiſchen Regierung werde fo 
bald nicht zu erwarten ſein. Von britiſchen Kriegsſchiffen liegen auf dem 
Tajo der „Cornwallis“, „Malabar“, „Endymion“, „Haſtings“ und „Pearl“ 
jedes derſelben bereit und im Stande, der Königin, ſollte ſie entkommen, 
alle nur mögliche Bequemlichkeit und Sicherheit zu gewähren. Ein Rei⸗ 
ſender, der mit dem Dampfſchiffe von Porto angekommen war, ſagt aus, 
das Volk habe dort gedroht, mit bewaffneter Hand gegen Liſſabon, zu zie⸗ 
hen und Dom Pedro's Herz mitzunehmen, welches im Kloſter der Serra 
ruht. Dimiſſionen über Dimiſſionen gehen bei der Regierung ein, darun⸗ 
ter von zwei erklärten Liberalen, Mouzinho da Silveira und Ferreira Bor⸗ 
ges, welcher Letztere in einem Schreiben an die Königin erklärte, er glaube 
ſich durch ſeinen Eid gegen die Charte von 1820 gebunden, obgleich er 
einer von denen geweſen, welche die Konſtitution am 24. Auguſt 1820 zu 
Porto proklamirt hätten. Heute ging das Gerücht, daß ſämmtliche Räthe 
der Königin und noch 120 Beamte entlaſſen worden ſeien; in der Stadt 
herrſchte die größte Verſtimmung, und auch die Miniſter glauben ſich ihrer 
Stellung nicht ſicher. Beſonders unbehaglich iſt das Verhältniß des Prin⸗ 
zen Ferdinand, und man glaubt, daß die auswärtigen Mächte ihm Rath 
und Beiſtand gewähren würden, da fein. Ehe⸗Kontrakt durch die neueſten 
Maßregeln verletzt worden. Bei aller Abneigung gegen die Konſtitution 
ſcheint dieſelbe dennoch durch das Militär aufrecht gehalten zu werden. In 
Algarbien treten die Migueliſten drohend auf, und der mehr erwähnte 
Guerilla⸗Chef Remeschido befindet ſich mit 500 Mann in dem ungeftörten 
Beſitze von Odemira und hat allen bis jetzt gegen ihn abgeſandten Trup⸗ 


pen⸗Abtheilungen Trotz geboten. (Engl. Bl.) 


Belgien. 

Brüffel, 15 Oktober. Der König reift heute Nachmittag von hier 
nach Paris ab; die Abweſenheit Sr. Majeſtät wird jedoch nur von ſehr 
kurzer Dauer ſein. Die Königin und der Kronprinz bleiben in Laeken. 

So eben iſt das berühmte Gedicht von Reinecke Fuchs, in Fla⸗ 
mändiſcher Sprache, eines der intereſſanteſten Denkmäler der alten Fla⸗ 
mändiſchen Literatur, wovon das Manuſcript für 4000 Fr. von der Bel⸗ 
giſchen Regierung in London erſtanden worden, bei Gyſelinck in Gent im 4 


Druck erſchienen. 
Schweiz. 


Neuchatel, 11. Oktober. Das geſetzgebende Corps hat heute fol⸗ 
genden Inſtruktionsantrag des Staatsraths mit 66 gegen 9 
Stimmen angenommen; Die Geſandtſchaft ſoll beauftragt werden, 
zu erklären, daß der Stand Neuchatel, mit Bezugnahme auf das von 
ſeiner Geſandtſchaft auf der letzten Tagſatzung in der Angelegenheit Con⸗ 
ſeil's abgegebenen Votum, erachtet, man müſſe Frank reich die Ge: 
nugthuung leiſten, welche daſſelbe nach den im Völkerrecht ange 


nommenen Grundſätzen und in Uebereinſtimmung mit den 


alten freundſchaftlichen Verhältniſſen der Schweiz zu Frank⸗ 
reich zu fordern berechtigt iſt; in Bezug auf die Verhältniſſe der 
Schweiz zum Auslande im Allgemeinen ſoll die Geſandtſchaft darauf beſte⸗ 
hen, daß dieſe Verhältniſſe auf dem Fuße eines guten Vernehmens erhal⸗ 
ten werden. — Die Grenzſperre wird da und dort mit großer Strenge, 
anderwärts gar nicht vollzogen. Bei Genf wurde einigen Schweizern, 
welche Landgüter auf Franz. Gebiet beſitzen, nicht einmal die Heimkehr ge⸗ 
ſtattet. Ein Engländer, der, trotz des Verbotes, aus Genf ſich nach 
Ferney begab, wurde für zwei Stunden in Verhaft geſetzt, ließ ſich dies 
be ſchein igen, und ſchrieb an fein Miniſterium. Aus Genf ſind bereits 
viele Aufträge zum Verkauf Franz. Fonds nach Paris abgegangen. In 
Yverdon haben ſich mehre angeſehene Männer zu einem Aufrufe an ihre 
Mitbürger vereinigt, um Beiträge für alle diejenigen zu ſammeln, die durch 
die Sperre brotlos werden ſollten. Auf der Gränze des Bisthums, deſſen 
Einwohner in täglichem und ſtündlichem Verkehr mit Frankreich ſtehen, 
ſind mehrere Schweizer, die den Markt eines Franzöſiſchen benachbarten 
Dorfes beſuchten, durch Gensd'armen zurückgewieſen worden. Ganz in der 
Nähe, auf einem andern Gränzpunkt, ift der Verkehr noch frei. Kin der 
bis zu ſieben Jahren dürfen überall durchpaſſiren. — Zwiſchen Genf und 
Lyon gehen alle Geld⸗ und Waarenſendungen ungehindert fort. — Nach 
Berichten von Reiſenden iſt von nun an auf dee Hüninger Gränze der 
Eintritt für Schweizer nach Frankreich nur dann geſtattet, wenn "fie Päſſe 
bei ſich führen, die von der Franzöſiſchen Geſandtſchaft vor dem 28. Sept. 
ausgeſtellt wurden. Waaren dürfen durchpaſſiren, ſofern die Fuhrleute keine 


Schweizer ſind. i 
Italien. 


Neapel, 1. Oktober. In der Nacht vom 28ſten zum 29 ſten v. M. 
wurde hier ein Berſuch gemacht, in der Königl. Bank einzubrechen, 
wo eine Baarſchaft von ungefähr 20 Mill. Dukati in Gold und 5 Mill. 
Dukati in Piaſtern aufbewahrt liegt. Ein oder zwei Individuen wußten 
mittelſt falſcher Schlüſſel und Brechwerkzeuge die Thüren zu öffnen, und 
führten ihre Mithelfer, 15 bis 16 an der Zahl, worunter auch ein Ange⸗ 
ſtellter der Bank, in der Nacht ein. Sie gelangten glücklich bis an die 
Gemächer, wo ſich die acht Kaſſen der Bank befinden. Am folgenden Tage, 
einem Donnerſtag, bleibt die Bank immer geſchloſſen, was den Dieben ſeht 
zu ftatten gekommen wäre. Während fie indeſſen mit leiſen Schritten in 
den finftern Gängen herumirrten, wurden von außen die fünf Ausgänge 
des Gebäudes mit ſtarken Wachen beſetzt; die Polizei, die ſchon am Abend 
vorher durch einen Mitwiſſer des Vorhabens davon unterrichtet worden, 
folgte ihnen durch die dunkeln Treppen und Korridors, und überraſchte fie 


eben, als fie mit dem Oeffnen der Zimmerthüren beſchäftigt waren. Es 
fielen jedoch nur fünf in ihre Gewalt; die übrigen entſprangen durch einen 
unbeſetzten Ausgang; man hofft, daß ſie der Gerechtigkeit nicht entgehen 
werden. — Seit einiger Zeit kurſiren au der hieſigen Börſe mehre Sbli⸗ 
gationen ſpaniſcher 5prozentiger perpetuirlicher Rente, in Don Carlos 
Namen ausgeſtellt, als Modelle, um Liebhaber dafür zu ſuchen. — Die 
Krankheit an der Oſtküſte unſeres Reichs, längs dem adriatiſchen Meere, 
nimmt ſehr überhand. Die Menſchen, welche davon überfallen werden, 
ſterben in wenigen Stunden. Als einziges Rettungsmittel, wenn es gleich 
Anfangs angewendet werden kann, zeigte ſich bisher Oel mit Citronenſaft. 
Obgleich Viele behaupten, daß es nichts anderes als die aſiatiſche Cholera 
ſei, ſo ſcheint doch die Regierung anderer Meinung, da zwiſchen jenen Pro⸗ 
vinzen und hier nicht die mindeſte Sperre beſteht, während ſie doch gegen 
das Ausland ihre ſtrengen Maßregeln fortdauern läßt. Die Kommunikation 
mit Rom iſt zwar wieder erlaubt, doch nicht ohne Quarantäne. Eben ſo iſt 
Alles, was von Marſeille, Genua und Livorno kommt, obgleich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand dort ſehr gut iſt, fortwährend einer Quarantaͤne unterwor: 
fen. — Der Veſuv hat ſeit einiger Zeit beftändig ſehr ſtark geraucht. — 
Im Getreide wurden in den letzten Tagen ſehr bedeutende Geſchäfte ge⸗ 
macht, und die Preiſe ſtiegen bis auf 19%, Carlini für den Tomolo. Auch 
das Oel zieht immer mehr an. Die 5prozentige Rente ſteht auf 100%. 
— Nachſchrift. Bei der näheren Unterſuchung des obenerwähnten Dieb⸗ 
ſtahlsverſuchs in der Bank zeigte es ſich, daß die Diebe das Finanzgebäude 
in Brand zu ſtecken beabſichtigt hatten. Wahrſcheinlich wollten ſie die Un⸗ 
ordnung benutzen, um zu entfliehen. Es war ein förmliches wohl durch⸗ 
dachtes Komplott. Zugleich waren die Diebe mit allen möglichen Inſtru⸗ 
menten verſehen. Den erſten Polizei-Agenten und Gendarmen, die ſich 
ihnen näherten, wurden ganze Säcke feinen Staubes in die Augen gewor⸗ 
fen. Der eine Angeſtellte hatte die Erlaubniß bekommen, in dem Gebäude 
zu ſchlafen, da er Schulden halber nie vor Sonnenuntergang ausgehen 
konnte. — Es ſcheint nun erwieſen, daß die längs der adriatiſchen Küſte 
herrſchende Krankheit die wirkliche Cholera iſt; man wollte einen Kor: 
don gegen jene Küſte bilden, aber der König will kein Militär dazu herge⸗ 
ben, wahrſcheinlich damit die Hauptſtadt nicht von Truppen entblößt ſei, 
falls die Krankheit zu ihr vordringen ſollte. Allerdings konnte fie bei der 
Beſchaffenheit unſeres Volkes leicht Unruhen veranlaſſen. (Allg. Ztg.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Oktober. Vorgeſtern fand die feierliche Ein wei⸗ 
hung des neuen Univerſitätsgebäudes ſtatt. Um 12 Uhr betra⸗ 
ten Se. Majeſtät der König nebſt Ihren Königlichen Hoheiten den Prin⸗ 
zen Chriſtian und Ferdinand, und Sr. Hochfürſtl. Durchl. dem Prinzen 
Wilhelm von Heſſen und Gefolge den Feſtſaal. — Darauf betrat der Etats⸗ 
rath und Profeſſor Werlauff den Redeſtuhl und entwickelte in einer hiſto⸗ 
riſchen Schilderung, wie die Veränderung in den Univerſitäts⸗Gebäuden, 
in drei verſchiedenen Epochen, mit der eigenen Organiſation der Univerſität 
in Verbindung geſtanden. Nun trat eine Deputation der Studenten in 
den Saal und überreichte Sr. Majeſtät ein Exemplar eines vom Profeſſor 
O. Bang verfaßten Geſanges mit einer ſchönen Melodie von Herrn Krö⸗ 
jer, der von zwölf Studirenden ohne Inſtrumental⸗Begleitung abgeſungen 
wurde. Se. Maj. geruhten von Ihrer Tribune herabzutreten und den 
Studenten in den huldreichſten Ausdrücken zu danken. tene 


fra. 3 
Man ſchreibt aus Algier vom ten d. M.: „Alle disponiblen Schiffe 
werden jetzt benutzt, um Truppen nach Bona zu bringen; das 17te Regi⸗ 
ment iſt bereits dahin abgegangen und es werden ihm Artillerie und In⸗ 
genieure auf dem Fuße folgen. Der General Trezel hat ſich auf ſeinen 
Poſten begeben, um die Vorbereitungen zu der Expedition nach Konſtan⸗ 
tine, die am 20ſten d. M. abgehen ſoll, zu beſchleunigen. Die Expedition 
nach Medeah und Miliana iſt beſchloſſen. Der Marſchall wird an der 
Spitze von 4000 Mann nach dem Lager an der Chiffa aufbrechen und in 
Blida eine Garniſon zurücklaſſen.“ 
5 20 Amerika. 

New ⸗York, 24. September. Das hieſige berühmte Bowery-Thea⸗ 
ter iſt in Flammen aufgegangen. — Die Provinzen St. Pedro, do Rio 
Grande do Sul und namentlich Para bieten Beiſpiele von unerhörter 
Grauſamkeit dar. In der erſteren ſind Menſchen ermordet, ihre Glieder 
durch die Straßen geſchleppt und öffentlich verſteigert worden. In der 
letzteren ſind dergleichen Auftritte noch gewöhnlicher. Unter den zerſtörten 
Gebäuden, mitten in den Flammen, die einen Theil der Stadt verzehrten, 
wurden Mordthaten mit ſo kaltem Blute verüdt, als ob man ſich auf der 
Jagd befände. i a 

Miszellen. 

(Kunſt⸗Nachricht.) Am 17. d. hielten Vertreter der Kunſtvereine 
zu Königsberg, Danzig, Stettin, Breslau, Potsdam, Mag⸗ 
deburg, Halle, Halberſtadt, Braunſchweig, Münſter, und der 
Kunſtvereine aus den Rheinlanden, Weſtphalen, Sachſen und 
Kurheſſen eine Verſammlung zu Berlin. Hier wurde beſchloſſen, daß 
künftig ein jeder dieſer Kunſtvereine alle 2 Jahre ein bedeutendes größe⸗ 
res Gemälde, entweder durch Beſtellung oder durch Ankauf von der Staf— 
felei, zur gegenſeitigen Mittheilung für die Ausſtellungen der zu ſolchem 
Zwecke verbundenen Vereine erwerben ſolle, ſo daß ein ſolches Kunſtwerk 
erſt nach beendetem Kreislaufe ſolcher Mittheilungen zur freien Verfügung 
des Beſitzers geſtellt werde. 
meinſamen Erwerbung ſich verbinden, ſo ſoll der Beitrag eines jeden Ein⸗ 
zelnen mindeſtens 500 Rthlr. fein. Für 1837 fol der Ausſtellungs⸗Ey⸗ 
klus im Januar mit Königsberg beginnen, worauf Danzig, Stettin und 
Breslau folgen. Im Jahre 1838, wo die Vereine jenſeits der Elbe 
Ausſtellungen veranſtalten, macht Magdeburg den Anfang, worauf Halle, 
Halberſtadt, Braunſchweig, Kaſſel und Münſter folgen. Da indeſſen, 
außer den alle 2 Jahre wiederkehrenden Haupt⸗Ausſtellungen, einzelne be 
deutende Kunſtwerke zu außerordentlichen Ausſtellungen Gelegenheit zu ge⸗ 
ben pflegen, ſo wurde beſchloſſen, daß, wenn einer der Vereine Gemälde 
für ſolchen Zweck anzuſchaffen oder zu empfangen hofft, derſelbe gehalten 
ſei, dieſes ſeinem Vereins⸗Cyklus anzuzeigen und ſich für ihn mit zu ver⸗ 
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Sollten mehrere Vereine zu einer ſolchen ge⸗ 


— 


wenden. Um den Geſchäftsgang für ſolche und ähnliche Fälle zu verein⸗ 
fachen, wählte jeder Cyklus einen Hauptgeſchäftsführer, und zwar für 
1837 und 1838 Herrn Juſtizrath Remy für die öſtlich, und Herrn Ren⸗ 
dant Ribbeck für die weſtlich von der Elbe gelegenen Städte. 


(eLiterariſche Notiz.) In einem Haufe in dem Dorfe Saint-Port 
bei Corbeil hat man eine Mappe mit Papieren gefunden, worunter eine 
Maſſe von bisher unbekannten Briefen Moliere's an Hrn. Jasmin, Schaf 
meiſter des Königs. Man findet in denſelben mehre Gedichte, die ſich in 
keiner Ausgabe der Werke Moliere's vorfinden. Es ſteht zu erwarten, daß 
dieſer literariſche Fund dem Publikum nicht vorenthalten werden wird. 


(Madame Taccini) hat die Feuerprobe des Geſanges in der italeniz 
ſchen Oper zu Paris beſtanden, ſie gab als Somnambula das glänzendfte 
Debut, was ſeit drei Jahren daſelbſt ſtatt hatte. Bei dieſer Gelegenheit 
berichtet ein Pariſer Korreſpondent über die Debuts der berühmteſten Sän⸗ 
gerin Europa's bei der Pariſer italieniſchen Oper, wie folgt: „Seitdem 
Paſta die Große, Fodor-Mainvielle die Geſchmackvolle, Sontag 
die Zierliche, Malibran die Gluthvolle, Schröder-Devrient die Pas 
thetiſche, und Griſi die Gewandte, hier das große Geſangs⸗Examen be⸗ 
ſtanden, ſtreben alle Sänger, hier ihren europäiſchen Ruf zu gründen. 
Wir erinnern nur, daß Mad. Schröder⸗Devrient als Fidelio begei⸗ 
ſterte, und in italieniſchen Geläufigkeits- und Geſchwindigkeits⸗Partieen 
Fiasco machte. Ungher gefiel nie als Zerline; Tibaldi fiel jämmerlich 
durch, und trat nie wieder bei uns auf, Gueditta-Griſi geſiel ſo ſoz 
Be en Carradori u. ſ. w., die anderwärts entzückten, entzück⸗ 
en uns nie. 


(Todesfall.) Der durch mehre äſthetiſche Schriften bekannte Pro⸗ 
feffor Amadeus Wendt iſt am 15tend. in Leipzig, an den Folgen einer 
Nervenlähmung geſtorben. 4 


(Herr v. Raumet) ift aus England nach Berlin zurück gekommen, 
aber durch eine Verletzung, die er ſich beim Beſteigen des Dampfſchiffes 
zuzog, ans Lager gefeſſelt. Seine in den engliſchen Archiven geſammelten 
Materialien ſollen namentlich über den amerikaniſchen Krieg und die Er 
eigniſſe vor Ausbruch der franzöſiſchen Revolution wichtige Aufſchlüſſe er⸗ 
warten laſſen. (Allgem. Ztg.) 10 


Die beiden Unbekannten. 
(Logogriph.) 
Ei, ſeht dort die zwei Männer gehn, 
Die Beid' auf's Waſſer ſich verſtehn; 
Der i bringt es in's rechte Gleis, | 
Daß o es bringt, bringt ihm nicht Preis; 
Der i mißt leicht des Waſſers Stand, 
Beim o nimmt ſehr es überhand; 
i leitet's ab zum Aquädukt, 
Der o in's wäß'rige Produkt. 1 
Julius Sincerus. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 22. October 1836. 


Briefe. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 

Dir T. * 
Dito . ——— 
London für 1 Pf. Sterll .. 
Paris für 300 Fr. 
Leipzig in Wechs. Zahl. 
Dito 

Dito 
Berlin 
8 
We 
Augsburg 


eber je a, ln 


—ͤ—y ! — Re 


Geld-Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Briedsichsl or sa: 0 ooo ee 
Fohr Gonrant 0. 0 
Wiener Einl.-Scheine . 


— — 2 22 


3 9 


Effeeten- Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehandl. Prüm. Scheine à 50 R 
Breslauer Stadt- Obligationen 

Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 
Schles. Pfandbr. von 1000 R R. 
dito dito — 500 — 
dito dito 
Disconto.... Ye rev... 


| — En Wind, f 
22, Dltbr. Baro inneres. T Außeres. [_feuchtes. 
ee 


Gewolk. 
ah ſ 287 0, 78 7,6 4,6 4 4, 3 N. 317 | überzogen 
en 280% 1, 00 1 8,0 | 4 6, s| ＋. 5, 2 NW. 28° große Wolken 
Nacht + 46 Temperatur.) Oder + 8,9 


„ 


n 


.. 00. 


Druck von Graf, Barth und Gomp- 
Mit einer Beilage, 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 
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Beilage zu 1. 249 der Breslauer Zeitung. 


Theater-Nachricht. 


Montag, den 24ſten Ok tober: Eulenſpiegel, 
Wiener Lokalpoſſe mit Geſang in 4 Akten. 
Muſik von A. Müller. Vorher: Der Hirſch, 
Schauſpiel in 2 Akten von C. Blum. 


e ee 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung— 
Mittwoch den 26. Oktober, Abends um 6 Uhr, 
wird Herr Profeſſor Prudlo über den ſogenann⸗ 
ten hohen Fall im Geſenke einen Vortrag halten, 
und Herr Hauptmann a. D., Prof. Dr. von 
Boguslawski, einen weitern Bericht über die 
hieſigen magnetiſchen Beobachtungen abftatten. 
F REEL PEEEDE 


Gewerbeverein. 
2 Geometrie für Gewerbtreibende: Dinstag, 25. 
Oktober, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Gönnern und Freunden empfehlen ſich als che: 
lich verbunden: 
Breslau den 22. Oktober 1836. 
Auguſte Wolter, geb. Lick. 
Carl Wolter. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die heute früh, kurz nach vier Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Adel⸗ 
hei de geb. Thielmann, von einem muntern Kna⸗ 
ben, zeige ich Freunden und Bekannten ergebenſt 
an. Breslau den 21. Oktober 1836. 

C. H. Herdtmann. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
einer lieben Frau, Emilie geb. Schärf, von ei⸗ 
ner gefunden Tochter, beehrt ſich ergebenſt anzu: 
zeigen: Perſchüt den 20. Oktober 1836. 

Schneider, Paſtor und interim. 

57 ö Superintendent. 
Todes ⸗ Anzeig 
Nach ſchwerem Leiden 
meine innigſt geliebte Frau, 
geborne Sarganeck, am 


e. 


Albertine Schäfer, 
Nervenfieber, in einem 


0 Monaten, zu einem 
beſſern Leben, welches ich allen e 
R Arten Ve r Der 
efſten Schmerze durchdrungen, ergebenſt be en 
mache. Pleß, den 20. Oktober 1836. 
N * Schäffer, 
Fürſtlich Pleſſiſcher Kammer⸗Rath. 
l Meine Wohnung iſt Ohlauer⸗ Straße Nr. 43 
eine Treppe hoch, im Hauſe des Kaufmann Hrn. 
J. C. C. Müllendorf beim Schauſpielhauſe. 
Breslau den 21. Oktober 1886. 
Der Landgerichtsrath Szarbinowski, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius beim Königl. 
Stadtgerichte. 


Literariſche Anzeigen 


j der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
Fa in Breslau, 


Hausbuch für Mütter. 

18, don Unterzeichneter wurde fo eben an alle ſo⸗ 

5 Buchhandlungen verſendet und iſt in der Buch⸗ 
ndlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
u eren angekommen und zu haben: 


8 2 . s 
et 
ur Frauenzimmer und Kinder im 
geſunden und kranken Zuſtande; 
nebſt Anleitung, die eigenthümlichen Krank⸗ 
eiten derſelben zu erkennen, und Anweiſung 
zu zweckmäßiger Krankenpflege und erſter 
Hülfe bei den Vergiftungen und dem 
5 * Scheintode. 
138 Von 5 
Karl Behr 
dn Wach Neun, Porrefpondicendem Mitgliede 
dc ue, 20 C let n Baal, Cpm 
gliede des Apo aba 1 > 
b a ee e en Senn 
Preis, elegant in Leinwand gebunden, 1 Thlr. 12 Gr. 


Der rühmlichſt bekannt 
em Werke, welches, are 


at 


Verfaſſer bietet in die⸗ 
von aller Charlatanerie, 


entſchlief heute Abend 


bekannt 


in einer gebildeten und zu Herzen dringenden 
Sprache ſeine Lehren und Warnungen mittheilt, 
ſorglichen Frauen einen auf lange, ärztliche Erfah⸗ 
rung gegründeten Leitfaden zu Vermeidung und 
Behandlung aller Frauen- und Kinderkrankheiten. 
Tüchtige Aerzte prüften das Buch und fanden es 
ihrer wärmſten Empfehlung um ſo mehr würdig, 
als ſie fanden, daß es, ganz im Gegenſatze zu den 
gewöhnlichen populären Schriften dieſes Faches, 
beſonders für gebildete Mütter ſich eigne, und die⸗ 
ſen gewiß ein wahrer Schatz, ein ſicherer Rathge⸗ 
ber in allen Krankheitsfällen ſeyn würde. Dies 
iſt der Zweck des Hrn. Verf. und der Verlags⸗ 
handlung; möge er erkannt und durch freundliche 
Theilnahme realiſirt werden! Ein zweckmäßigeres 
Geſchenk für junge Frauen dürfte in der deut⸗ 
ſchen Literatur ſchwerlich zu finden ſeyn; das Aeu⸗ 
ßere des Buches ift höchſt elegant. 

Hoffmann 'ſche Verlagsbuchhandlung 

in Stuttgart. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Semilaſſo 
A 


Aus den Papieren des Verſtorbenen. 
5 Theile, mit einem Atlas. 

Erſter Theil: Algier. Zweiter Theil: Algier, 
Bougie, Bone. Dritter Theil: Biſerta, Tunis. 
Vierter Theil: Reiſe in das Innere des König⸗ 
reichs Tunis, Sauwan, Keruan, Sfax, Suſa. 
Fünfter Theil: Land der Beduinen. Die alten 
Städte Sufetula, Collonia Scillitana, Hydrah, 
Thugga, Sicca Veneria u. ſ. w. Tunis, Schluß. 

Jeder Theil 2 Thlr. 

Der Atlas, welcher erſt in einigen Wochen fer⸗ 
tig wird, enthält: 1. Anſicht von Algier. 2. Bi⸗ 
vouge in Khraſchna. 3. Der Bei im Audienz⸗ 
ſaal. 4. Ankunft beim Sauwan. 5. Anſicht von 
Tunis. 6. Villa des engliſchen Conſuls. 7. Halt 
bei Thugga. 

Schwarz 3 Fl. 30 Kr., kolorirt 6 Fl. 
Hallbergerſche Verlagshandlung. 

Bei Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu haben: 

Wunder über Wunder, 
oder: die enthüllten eleuſiniſchen Geheimniſſe. 

Eine deutliche Anweiſung, wie man eine 

Menge überraſchender, leicht auszuführen⸗ 

der und größtentheils noch ganz unbefann: 

ter Kunſtſtücke ausführen kann. Aus dem 

Nachlaſſe der berühmteſten Taſchenkünſt⸗ 

ler. Herausgegeben und allen Freunden 

heiterer Laune gewidmet von Hilarius 

Pfiffikus, reiſendem Künſtler. 12. 1835. 

br. 10 Sgr. 5 

Man leſe dieſe Wunder und man wird über 
den menſchlichen Scharfſinn erſtaunen. Ohne Ko⸗ 
ſtenaufwand ſind die Kunſtſtücke auszuführen und 
werden daher auch den Freunden des Frohſinns 
eine willkommene Erſcheinung ſein. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo. eben 
erſchienen und in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Wie iſt Armuth 


in den deutſchen Staaten zu verhüten und dage⸗ 
gen allgemeiner Wohlſtand zu verbreiten, trotz al 
ler Einwendungen? Nebſt vorangehenden allgemei⸗ 
nen Bemerkungen über den gegenwärtigen Zuſtand 
der Menſchen in Europa, mit beſonderer Bezug⸗ 
nahme auf Deutſchland. gr. 8. geh. Preis 10 Sg. 
In einer kleinen Schrift, unter dem Titel: 
Die Lehre vom heil. Abendmahle, von 
der kirchenhiſtoriſch = fymbolifchen 
Seite aufgefaßt, und in Beziehung 
auf die neueſten verſuchten kirchli⸗ 
chen Trennungen, nochmals erwo— 
gen, — ein Beitrag zur Förderung 
des Kirchenfriedens ꝛc. 
habe ich die ſchwankenden, irrigen Urtheile über die 
bekannten bedauerlichen Bewegungen in unſerer 
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evangeliſchen Kirche zu berichtigen und zu ſixiren, 
dadurch aber der Verbreitung unrichtiger Anſichten 
von einer ſo wichtigen Angelegenheit vorzubeugen 
verſucht. Ohne Jemandes Perſönlichkeit unſanft 
zu berühren, habe ich mich blos an die Sache ſelbſt 
gehalten, und ſie, nach meiner beſten, d. h. lange 
geprüften Einſicht, für nicht ganz Befangene, 


möglichſt ins Licht zu ſetzen geſucht. Wer mit 
mir glaubt, daß der ohnedem ſchon zerſpaltenen 
Kirche nicht durch Trennungen und Abſon⸗ 
derungen, ſondern allein nur durch gemeinſchaft⸗ 
liches Feſthalten an dem Kern und Weſen des 
Evangeliums gedient ſei, der leſe, prüfe und be⸗ 


herzige. 


3 Bogen ſtark, brochirt, für den Preis von 
4 Sgr. zu haben in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. ; 

K. F. Hoffmann, 
Director emeritus des K. Waiſenhauſes 
und Schullehrer-Seminars in Bunzlau. 


Im Literatur-Komptoir in Hamburg 
iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max u. Komp. in Breslau 

zu haben: 

Meldola, A., Die Produkten⸗ oder 
Kolonialwaaren⸗Kunde, enthaltend 
die Beſchreibung der Waaren in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung, die Uſancen bei ihrem 
Verkaufe, die Erkennungszeichen ihrer 
Qualität, die Art und Weiſe ihrer Auf⸗ 
bewahrung für längere Zeit, die Erken⸗ 
nungszeichen der verfälſchten Waaren, 

verſchiedene Zölle (den Stader⸗Zoll), und 

Calculationen nach wirklichen Fakturen. 
Unter Mitwirkung mehrerer Geſchäfts⸗ 
leute bearbeitet. gr. 8. Geheftet. Preis 
2 Rtlr. 10 Sgr. 


Predigt ⸗ Anzeige. 

Bei Eſchrich und Komp. in Löwenberg iſt 
erſhienen und daſelbſt, wie in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Breslau bei Graß, Barth u. Komp.) 
für den Preis von 2 Sgr. geheftet zu haben: 

„Wie iſt es gekommen, daß die Sorge für 
die Verbreitung der Bibel eine allgemeine 
Angelegenheit der Chriſtenheit geworden. 
iſt?“ Predigt am Bibelfeſte, den 28. 
Septbr. 1836 in der evangeliſchen Kirche 
zu Bunzlau gehalten vom Paſtor prim. 
Fr. Fricke. 8 


— — 


An eig: 8 
Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und 
bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Muſikalien⸗ und 
Kunſthandlung in Breslau und Krotoſchin (in 
Glatz bei A. J. Hirſchberg) zu haben: 
Histoire de Napoleon 
et de la grande armée pendant 
année 1812, par le general 
Comte de Ségur. 5 
5 EN 
Mit grammatiſchen und erläuternden Anmerkun⸗ 
gen und einem Wörterbuche. Preis 1 Thlr. 
6 Gr. . ige 


Die venerischen 5 
Krankheiten 
Ein Beitrag zur Pathologie und homöopathi. 


schen Therapie derselben, 
Dr. N YA, | 
Nepertorium 
der Thierheilkunde 


nach den homöopathischen Grundſätzen, 
f oder: 4 


alle bis jetzt bekannten homzopathiſchen 
Krankheitsheilungen und Erfahrungen 
an Thieren. 
Sauber broſch. Preis 21 Gr. 
Dieſes, für den mit ſeiner Kunſt fortſchreiten⸗ 
den Thierarzt, als auch für ſeinen Viehſtand 
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beſorgten Landwirth, fo wie überhaupt für jeden Bekanntmachung wegen Holzverkauf 

Thierbeſitzer unentbehrliche Handbuch enthält „ei Es follen aus den pro 1837 zum Abnutz e in den diesſeitigen Königlichen 
nen leicht faßlichen und gründlichen Unterricht über Forſten folgende Bau⸗Nutzhölzer in dem dazu anberaumten Termine, den 16. November dieſes 
die Krankheiten ſämmtlicher Hausthiere, der Haus: | Jahres, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und zwar: 

und Stubenvögel und deren homöopathiſche Heiz : 


Jung: 2 | T Fichten und Tannen. 
Leipzig, den 6. Oktober 1836. Namen a = e f | 
Lanig Schumann, & me gen Bam e, E Sa, nm] But! Mt) . | um 
7 . 2 ber⸗ iR > 5 1 2 u. Plat⸗ 5 g 
In Carl Cranz Musikalien- 3 8 griffige] Klötzer. ten. 9 ma. griffige Klötzer.] ten. & m 
förſtereien. St m m e. x F a. 


; ‘> Handlung 5 . Stimme 4 
(ohlauerstrasse) ist so eben erschienen: DE 33 1233 420 1686 


1 Paruſchowitz 5 50 473 122 645 


Erinnerung an Gräfenberg | 2 Proskau 14 130 | 450 140 734 36 | 69 | 187 106] 398 

re, 3| Grudſchütz — 167 601 170 9 — | — — 

J. N. 4. Dembio 361 443 296 | 41] 1141) — |. — Pe 
Vierstimmig oder für eine Singstimme ee 225 | 949 | 814| 2189 E 452 1064 533 2049 
mit 6 sen 321677 1437 | 371! 28060 3 11 38 40 92 
debe glei 7 Dambrowea 388 949 589 18 1939 78 131 53 — 262 
. en 8 Budkowitz 16 46 79 18 158 2 4 12 
en 9 Bodland 56 148 208 — 412 16 30 811 - 7 
1 10 Cafe — 84 190 105] 3790 — 23 8870 181 

5 Sgr. N | | 
Summa | 1155 | 3103 6032 la092l 12382! 135 770 |. 1935 371 8711 


BEER LE ERS RE RLRTTER IR 
f Bekannt ma chung. Zahlungsfähige Käufer werden eingeladen, ſich in dem oben genannten Termine im Geſchäfts— 
Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz Lokale der unterzeichneten Königlichen Regierung vor dem ernannten Kommiſſarius, Herrn Regie⸗ 
iſt in dem über den Nachlaß der am 23ten Juni rungs- und Forſt⸗Aſſeſſor Krauſe einzufinden, und ihre Gebote abzugeben; 
1834 verſtorbenen Juliane Beate geſchiedenen Die Holz⸗Quantitäten werden der Zahl und Beſchaffenheit nach im Licitations⸗Termin ſpeziels 
Schmidt geb. Wiegand, am 4. Oktober d. J.] bezeichnet, den Kaufluſtigen aber auch vorher ſchon im Walde von dem betreffenden Forſtbeamten | 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein auf Verlangen vorgezeigt werden. 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Die Bedingungen ſind jeder Zeit in unſerer Forſtregiſtratur, ſo wie auch am Termine ſelbſt, ein⸗ 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger zuſehen. Ein Viertheil des Werths der erkauften Hölzer muß bei Abgabe des Gebots in der Lickta⸗ 
auf tion zur Sicherheit des letzteren deponirt werden, und wird im Licitations-Termine der Zuſchlag er⸗ 
den 3. Februar 1837 Vormittags 11 Uhr folgen, ſobald die Taxe erfüllt oder überſtiegen wird. Oppeln, den 15. Oktober 1836. 


vor dem Herrn Stadtgerichtsrath von Studnitz Königliche Regierung. 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ Subhaſtations⸗ Anzeige. FC. Bol qugstaffäl 


werden können. 
Scheidelwitz, den 21. Oktober 1836. 
Die Königliche Forſt-Inſpektion. 
v. Rochow. 
Das, dem Königl. Fiskus eigenthümlich angehs 
rende, auf der Kloſtergaſſe in Frankenſtein belegen 
in dem desfallſigen Hypothekenbuche Tom. III. 
Nr. 182, Fol. 461 verzeichnete Haus nebſt Zu 
hör, ſoll, hoher Beſtimmung gemäß, im Wege de 
öffentlichen Lizitation an den Meiſtbietenden vel 
äußert werden. ER a 
Hierzu ift ein Termin auf den 6. Dezember 
d. J. in dem Königlichen Unter-Steuer⸗Amte zu 
Frankenſtein vor dem Unterzeichneten angeſetzt. 


lich, in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 0 

lich zuläſſige RN wozu ihnen beim iſt Auf eee 
Mangel von Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath e nee en 

Pfend ſack, Juſtiz⸗Kommiſſarius Hirſchmever des im Toſter Kreiſe belegenen, im Jahre 1835 
und v. Uckermann vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ . Behufs der N auf 22806 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 805 5 Ar ee er 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhande⸗ für welches 15 n den 10. September d J. 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen dem⸗ 16500 Rthlr. geboten worden ein neuer Termin 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der auf den 28. Dezember 1836 Vormittags 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus bleibenden 10 Uhr vor dem Herrn Oberlandes erichts⸗Aſſeſfor 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und v Ohlen i hf Geſchä € d es 

mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was anber * 1 eſchäftsgebaͤude hierſelbſt 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger“ Die Tare, der neueſte Hypothekenſchein und die 
von der Maſſe übrig bleiben möchte, werden ver- geſonderen a ae in unferer 


wieſen werden. 8 ; 3 
; onkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufliebhaber werden zu dieſem ine mit dem 
Be 1 75 Reſidenz. Ratibor, den 20. September 1836. emerken 1 946 — . 5 
änigl, Preuß. Stade, Gicht hisfiger Reſtdenz. gl. Dbentandesgericht von Dberfchlefien. . Sack. gungen zu jeder faiktihen Zeit bei dem vorge! 


I. Abtheilung. 
\ v. Blankenſee. 
au 2 ˙⅛—q&.———— 


Bekanntmachung. nannten Unter⸗Steuer⸗Amte eingeſehen werden 


Das auf der Mehlgaſſe sub Nr. 15 des Hypo⸗ können. 

Be ta n nt ma ch un 9 thekenbuchs, neue Nr. 9, belegene Haus, fol im Mittelwalde, den 19. Oktober 1836. * 
Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft, Der Königliche Ober⸗Zoll⸗Inſpektor 17 
denz iſt in dem über den Nachlaß des Kaufmann werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1836 Baron v. Löwen. 
Zipfel, am 19. Mai c. eröffneten erbſchaftlichen beträgt nach dem Materialienwerthe 6909 Naher. 2 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 6 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen aber 6262 Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. 

unbekannten Gläubiger Der Bietungs⸗Termin ſteht 

auf den 31. Januar 1837 V. M. 11 uhr em 29. November 1836 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Ratch v. Stud⸗ vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath v. Studnitz 
nit angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗ 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine gerichts an. - 

ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen der Gerichtsſtätte, und der neueſte Hypothekenſchein 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ ſo wie die Kaufbedingungen können in der Regiſtra⸗ 
ſtizrath Pfendfack, Juſtiz⸗Kommiſſarius von kur eingeſehen werden. i f 
Udermann und Detom vorgeſchlagen werden, Zugleich werden zu dieſem Termine der Johann 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Friedrich Wilhelm Po er, der Goldarbeiter Chri⸗ 
Vorzugsrecht derselben anzugeben und die etwa ſtian Daniel Heinrich Jäckel und der Kaufmann 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ Joel Goͤttheiner oder deren Erben öffentlich 
gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ vorgeladen. a 

tung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ Breslau, 29. April 1836. 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verlustig Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
gehen und mit ihren Forderungen nur an dase⸗ I. Abtheilung. 


Auktions⸗Anzeige. . 
Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ 1% 
Stadt⸗Gerichte wird hiermit bekannt gemacht, uf 
in termino den 1 2. November d. J. 1 Centn 
Makulatur⸗Papier an den Meiſtbietenden und 41 
Pfund dergleichen zum Einſtampfen beſtimmtes 1 
Papiermüller verkauft werden ſollen, wozu Kauſ⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden, an dem beſtimm⸗ 
ten Lage Vormittags 10 Uhr in unſerem Gerichts“ 
Lokale hierſelbſt zu erſcheinen. a 
Habelſchwerdt, den 28. September 1836. 
Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


0 Bekanntmachung. AG 
Der Mühlenbeſitzer Ignatz Tyroll zu Wohl 
czütz beabſichtigt, bei ſeiner Mahlmühle gegen Auf 
hebung eines Mahlgangs eine Brettmühle 1 
Veränderung des Fachbaums aufzubauen. 
Dem $. 7. des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 


2 


zufolge, wird dieſe Mühlen⸗Veränderung zur öf 


jehe a Bekeledi „Blankentee. fentlichen Kenntniß gebracht, und diejenigen, die 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden dv + J „ u Ei 9 
zubiger von der Maſſe noch Übrig blei öchte, 8 Alttebeltngen.— gegen dieſe neue Anlage rechtliche inſprüche zu 
Gläubiger von Me noch übrig bleiben möchte Prüfung von Forſtlehrlingen machen vermeinen, werden aufgefordert, dieſe bin⸗ 


werden verwicſen werden. Freitag den Aten und Sonnabend den 5ten No⸗ 


Breslau den 27. September 1886. , vember wird die Prüfung der ſich gemeldeten Forſt⸗ nen 8 Wochen bei mir ampummelden, widrigen 


ohne Weiteres der landesherrliche Konſens höhern 


Königl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. lehrlinge hierſelbſt ftattfinden. 2 
e 1fter Abtheilung. Es können an dieſen Tagen auch diejenigen ſich Orts nachgeſucht 8. 
von Blankenſee. bisher noch nicht gemeldeten Forſtlehrlinge geprüft Pleß den 17. Seis 86. * 
werden, welche im Bezirk der hieſigen Forſt⸗In⸗ Der Kreis⸗Landrath v. Hippel. + 
Aufforderung. 


a 9 
Auf Antrag des Freigärtners Gottfried Mück“ 


zu Burgwitz wird der an Weihnachten 1830 

dort abgegangene damalige herrſchaftliche Wirth? 

ſchafts⸗Beamte Aßmann, deſſen Aufenthalt ieh! 

gänzlich unbekannt iſt, hierdurch öffentlich aufgte 

fordert, die dem Mücke bei feinem Abgang, dus 

Aufbewahrung übergebenen Sachen binnen läng 

ſtens 4 Wochen abzuholen, widrigenfalls nach A? 


a 19 n ſpektion die Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft vorſchrifts⸗ 
Der ehemalige Ziergärtner Cottlob Korneck, mäßig erlernt haben; es müffen ſich dieſelben übri⸗ 
oder ſeine Erben, bis zum Jahr 1819 zu Queutſch gens am erſtgedachten Prüfungstage des Morgens 
bei Jodten, wird hiermit aufgefordert, feinen jetzigen um 8 Uhr mit einem von ihrem Lehr⸗ Prinzipal 
Wohnort, zur Mittheilung einer ihm nützlichen ausgeſtellten Lehr = Atteſte bei der Unterzeichneten 
Nachricht, mir anzuzeigen. melden. ; 
Breslau, den 22. Oktober 1836- Schlüßlich wird bemerkt, wie Lehrlinge, welche 
Deer Juſtiz⸗Rath Morgenbeßer, in einem anderen als dem Breslauer Regierungs- 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. Bezirk ihre Lehrzeit vollbracht, bei der hier vorzu⸗ 


lauf dieſer Friſt mit deren öffentlichem Verkauf 
verfahren und die Auktionsloſung nach Abzug der 
Koſten ad depositum genommen werden wird. 

Breslau, den 14. Oktober 1836. 

Das Gerichts⸗Amt für Burgwitz. 
Bekanntmachung. 

Der Bürger und Branntweinbrenner Franz Ge⸗ 
walle und ſeine Ehefrau Johanne Marie Eliſa⸗ 
beth geborne Borchwitz, verwittw. Gammert (Mehl⸗ 
gaſſe Nr. 12 wohnhaft), haben die Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 13. Oktober 1886. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 

Krüger. 


Auktion. 

Am 28ſten d. M. Vorm. 9 uhr, ſollen im 
Waltſiſch vor dem Nikolaithore einige Kleidungs⸗ 
ſtücke, ein Gebett Bette, einige Meublesſtücke, 
mehrere Schank⸗Utenſilien, als: Bänke, Tiſche, 
Flaſchen, Gläſer ꝛc., ein Billard mit Zubehör und 
drei gläſerne Kronleuchter, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Oktober 1836. 

a, Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am Zaäſten d. Mts., Vormittags um 9 Uhr, 
ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und ein 
herrenloſer Hund öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Oktober 1836. 


Mannig, Aukt. Kommiſſarius. 7 


Wein⸗Verſteigerung. 
Donnerſtag den 27ſten d., Vormitt. von 
9 und Nachmitt. von 3 Uhr an, werde ich im 
Pokoihofe, im Hofe rechts die zweite Thüre 
eine Stiege hoch, für auswärtige Rechnung 


500 Flaſchen Würzburger, 300 Flaſchenſ 


Rothwein, 100 Flaſchen 27r Liebfrauenmilch, 
100 Fl. 22r Forſter und 100 Fl. 27r Rü⸗ 
desheimer Berg verſteigern, worauf ich Wein: 
kenner aufmerkſam zu machen mir erlaube. 


7 


vs 5 * ben e dne, 
enn die Freude na itthei 
wie der Schmerz, fo wid wan mein mige 
derſtehendes Verlangen, womit ich meinen Dank 
in dieſen Zeilen ausſpreche, auch dann entſchuldi⸗ 
gen, wenn Niemand in den Spiegel der Leiden, 
die ich erduldet, ſchauen dürfte. Wegen ſeit zwei 
Jahren ununterbrochenen, qualvollen, allen Mit⸗ 
teln trotzenden Unterleibs⸗Beſchwerden, aber keines⸗ 
wegs wegen meines furchtbaren, mit dauerndem 
Erbrechen begleiteten, alle 8 bis 14 Tage mich ge⸗ 
wöhnlich 24 Stunden höchſt marternden, dann 
aufhörenden, aber keinen Tag vor deſſen Rückkehr 
geſicherten, hyſteriſchen pfſchmerzes, ſuchte ich 
Hülfe beim Herrn Hofröͤth Dr. Schwan. Von 
zer letztgenannten Krankheit konnte ich um fo we⸗ 
niger Heilung ahnen, als ich daran ſchon 33 Jahre 
far Meiſtern der Kunſt für unheilbar erklärt 
b Doch von beiden Uebeln bin ich durch 
1 Herrn Hofrath Dr. Schwan gänzlich befreit, 
nud erfreue mich jetzt in meinem 54ften Jahre 
aner ſo vollkommenen Geſundheit, die nur das 


ild meiner früheſten Ju i 1 
gend mir noch vorhält. 
Zu groß und freudig iſt mein Dank, um ihn aus⸗ 


ſprechen zu können ; ; ; 
„und mein Wunſch nicht min⸗ 
der, daß dieſer würdige Arzt unverkümmert lange 


Seit ſegensreich menſchliche Leiden mildern und 
heilen möge. ut 

Breslau, den 2 Oktober 1836. 

f Henriette Herr, 

Tochter des weiland Paſtor 

Schreibendorf, Friedrich 

ſtraße Nr. 6. 


Herr zu 
Wilhelms⸗ 


a e 3 8 Mae de 

hai Nüpe- . unter foliden Ba 
ee Fr dm acer Plan 
en... Nr. 14) darliber unmittelbar Rache 
a en an 


Na ; 8 ) ein 
re Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


dorfre, und fie im Verlauf meines Lebens ſelbſt J 


E t a 


— — 


Da ich ſeit kurzem eine 


Auswahl der modernſten Hauben und 


es 
+ 


Nützliche Anzeige. 

Auf die angeſtellte Beobachtung des Dr. Ch. 
Conrad Weiß, Phyſikus des Kreisamtes Frei⸗ 
burg, daß das aus arabiſchem grünen Kaffee be⸗ 
reitete Pulver zur Räucherung, hauptſächlich in den 
Zimmern, eines der wirkſamſten Schutzmittel gegen 
Anſteckung, üblen Geruch und ſchädliche Ausdün⸗ 


ſtungen ſei, ließ ich mir es angelegen ſein, und es 


iſt meinen Bemühungen gelungen, eine kleine Sen⸗ 
dung dieſes nützlichen präparirten Kaffee-Pulvers 
von auswärtig zu beſchaffen, und es offerirt das 
Kräuſel zu 4 und 6 Gr. mit näherer Anweiſung: 

Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


es In einer reizenden Gebirgsſtadt, auf 
frequenter Straße, iſt ſofort ein 

i „herrſchaftliches Etabliſſement“ 
veränderungshalber zu verkaufen. 

Es beſteht daſſelbe aus 2 Wohnhäuſern 

J nebſt allem Nöthigen, Garten mit Gewächs⸗ 

haus und einer großen Wieſe. Alles iſt 

auf das geſchmack vollſte und bequemfte neu 

9 gebaut, meublirt und eingerichtet, und das 

Orangeriehaus mit feltenen Gewächſen an⸗ 


2 
’ 
4 
» 
* 
* 
* 
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4 gefüllt. Der limitive Preis iſt 5000 Rthl., 
worauf nur die Hälfte Anzahlung verlangt 
wird. Außerdem empfiehlt das Schlußge⸗ 
nannte mehre Güter zu verſchiedenen Preis 
ſen, mit vorzüglichen Forſten. 5 
46000 Kthlr. zu 4 oder 4½ pCt. wer⸗ 
den zur 1. Stelle auf ein ländl. Grund⸗ 
ſtück, zu 7000 Rthlr. gekauft, 8 — 9000 
Rthl. Taxe, welches ſich dermalen auf 16,000 
Krhlr. verintereſſirt, bald gewünſcht. 
Mehre Handlungs⸗Kommis mit vorzügli⸗ 
chen Zeugniſſen ſuchen ſofort anderweitige 
Placements. Zu jeden fonftigen beehrenden! 
7 


NY 


* 


Aufträgen empfiehlt ſich: * 
„Das Allgemeine Kreis- Kommiſſions⸗ 


« Komptoir zu Löwenberg.“ 
e eee eee 
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RER; BES EBER FE 
Anzeige für Damen. 

Nachdem wir unſer Lager in allen, zu feinen 
2 Handarbeiten für Damen erforderlichen Ge⸗ 
genſtänden, als: Stick- und Strickſeide, Ze⸗ 
A phir⸗ Wolle, Perlen, Cannavas ꝛc., fo wie 
mit einer reichhaltigen Auswahl der neueſten 
Stickmuſter aufs vollſtändigſte aſſortirt ha⸗ 

ben, erlauben wir uns, dies zur gütigen 
Beachtung zu empfehlen. . 


Velkner und Dreyſſig, 
JAlbrechtsſtraße Nr. 58, dicht am Ringe. 
NN EEE N NN RE NN 


Ein Kutſcher, welcher mehrere Jahre bei Herr⸗ 
ſchaften hier zur Zufriedenheit gedient hat, auch 
durch gute Atteſte ſeine Führung nachweiſen kann, 
jetzt aber außer Kondition iſt, wünſcht ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. \ 

Stonsdorfer Doppelbier, 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., iſt jetzt wieder zu ha⸗ 
ben in der Brauerei des E. Woywode, Nikolai: 
ſtraße Nr. 13, ſo wie auch Friedrich-Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 12 bei der verw. Frau Ibſcher. 


Neues Etabliſſement. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mein neues 
Etabliſſement von allen Gattungen Pelzwaaren 
bekannt zu machen, beſtehend in Palatinen, Pelle⸗ 
rinen, Boas, Muffe, Colliers, Fichüs, Plafonds, 
Reiſepelzen, Schlafröcken u. ſ. w., alles nach den 


neueſten Parifer Moden verfertigt und mit den 


möglichſt billigen Preiſen. Damit empfiehlt ſich: 
Traugott Rudolph Kirchner, 
Reuſche⸗Straße Nr. 67 dem Schwerdt 
gegenüber. 


ee 


biif 


tz⸗Handlun 


neigten Abnahme empfehle Auch werden Beſtellungen jeder Art aufs billigſte 
und eleganteſte beſorgt werden. Breslau, den 24. a 


77... ER 
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ſe ment. 
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28 
= Damen: Pu 
(Riemerzeile Nr. 9), 
V etablirt und am heutigen Tage eröffnet habe, fo erlaube ich mir hiermit, 
© ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 


daß ich mit einer großen 


Hüte verſehen bin, und ſolche zur ge⸗ 


Ehriſtiane Dunker. 

0 | 
Meine feit mehreren Jahren beſtehende 
Wollen-, Seiden-, Keinen: und Baum⸗ 


Oktbr. 1836. 
2 5 
| Lokal⸗Veränderung. 
wollen⸗ 


Färberei 


in der ſogenannten Färberecke, am Ecke 

des Ketzerberges und Ohlauer-Straße Nr. 
56, dem Theater gegenüber, 

iſt von jetzt an nicht weit davon, Ketzerberg 

Nr. 18, dicht neben dem Regenbogen unfern 

der Ketzerkunſt verlegt. 

Indem ich dies zu geneigter Beachtung eines 
reſpektiven Publikums und insbeſondere meiner 
verehrten Kunden anzuzeigen nicht unterlaſſe, ver⸗ 
binde ich zugleich die ganz gehorſamſte Bitte, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
auch in dem neuen Lokale um ſo eher zuzuwenden, 
da daſſelbe zum Betriebe der Färberei zweckmäßi⸗ 
ger und beſſer als das frühere belegen iſt, und ich 
durch zwei Hauptbedingniſſe bei der Färberei, rei⸗ 
nes Waſſer und freiere Luft in den Stand geſetzt 
bin, bei großen als auch geringen Gegenftänden 
durch reine, lebhafte, dauerhafte Farben und glän⸗ 
zende Appretur möglichſt die Zufriedenheit Aller zu 
erſtreben. J. M. Jäckel. 

Anzeige. 

Auf eine der bedeutendſten Herrſchaften in Schle⸗ 
ſien wird unter ſoliden Bedingungen ein Penſio⸗ 
när zur Erlernung der Landwirthſchaft in allen 
Zweigen baldigſt verlangt, welcher ſofort antreten 
kann. Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen: der Kommiſſionär J. G. Müller in Breslau, 
Buttnerftraße Nr. 28. Vorl: 


Bekanntmachung 
Beim Herannahen des Winters kann ich nicht 
unterlaſſen, mein neu und elegant eingerichtetes 
Etabliſſement der gütigen Beachtung eines hoch⸗ 
verehrten Publikums mit dem Bemerken zu em⸗ 
pfehlen, daß bei mir ſtets gut und billig à la 
Charte geſpeiſt, die beſten Getränke verabreicht 
werden und mein ſchönes Billard den Spielern, 
ſo wie die Bedienung gewiß nichts zu wünſchen 
übrig läßt. um den Wünſchen meiner reſp. Gäſte 
zu genügen, habe ich auch, für gute Biere, und 
zwar Flaſchenbier a 1 Sgr. 8 Pf. 
Baierfches Bier 1 Sgr. 6 Pf. die Kuffe, 
Hoffmannn, Koffetier, 
Schweidnitzer Straße im Meerſchiff. 


TT.. vv Yaja' 3t ae 
Einen Thaler Belohnung 
erhält, wer eine verloren gegangene rauchhärige 
Pinſcherhündin, mit weißen Vorderfüßen und Bruſt, 
bei dem Lohnkutſcher Krauſe vor dem Schweid⸗ 
nitzer⸗Thor abgiebt. Sie hatte ein weiß metalle⸗ 
nes Kettenhalsband, worauf der Name des Eigen⸗ 

thümers eingravirt iſt. 8 


5 Eine wohl eingerichtete Speiſe⸗Anſtalt nebſt ge⸗ 
räumiger Stallung und bequemer Lokalität zum 
Ausſpannen, iſt an einen reellen Miether billig 


geſorgt. 


zu vermiethen. Nähetes in der Expedition dieſer 


Zeitung. 


Varinas in Rollen, 
beſte alte Waare offerirt: 


C. F. Wieliſch, 


8 Ohlauer⸗ Straße Nr. 12. 


Anzeige. N 
Das Dominium Zwornegoſchütz, Militſch. 

Kr., hat gegen 100 Schock ſehr ſchöne Eiche n⸗ 
pflanzen billig zu verkaufen. 

Regenmäntel 
von echt engliſchem, waſſerdicht gummirten Stoffe 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: die Tuch⸗ 
und Kleiderhandlung von H. Lunge, 
| Ringe und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 


Uhren⸗ 


Pariser Bronce- 


3 
N 


der 


durch die jüngſte Leipziger 


mit dem 


Meſſe 


| Neueſten und Schoͤnſten in 


goldenen und silbernen Cylinder-, 


als auch 


ieder 
Gebruͤder Bernhard, 


Reuſche⸗Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, | 


beehrt ſich, ihren geehrten Geſchäftsfreunden und einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 


und Alabaster- Uhren 


aſſortirt iſt, und empfiehlt ſolche zur geneigten Beachtung. 


EEE 


lage 


ee 


Für das im Laufe des verfloffenen Sommers 
der hieſigen Waſſer-Kur-Anſtalt bewieſene Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen meinen geehrten Gönnern 
und Freunden ergebenſt dankend, und die genannte 
Anſtalt der Fortdauer dieſes Wohlwollens beſtens 
empfehlend, erlaube ich mir zugleich die Anzeige, 
daß auch ſolche Kranke, deren Leiden die Waſſer⸗ 
Kur allein nicht zu beſeitigen im Stande iſt, hier 
aufgenommen und in jeder Beziehung ſorgfältig 
gepflegt werden; was beſonders für an chroniſchen 
Uebeln Leidende, die, entfernt von ihren gewohnten 
Verhältniſſen, eine beſtimmte Zeit ihrer Heilung 
widmen können und wollen, zu berückſichtigen ſein 
dürfte. Auf mündliche und portofreie ſchriftliche 
Anfragen bin ich ſehr gern bereit, jede gewünſchte 
Auskunft zu geben. 

Obernigk, den 20. Oktober 1836. 

Dr. Lehmann, 
praktiſcher Arzt. 


Ein Revier⸗Jäger, der Forſtkenntniſſe beſitzt, 
kann beim Dominio Ober-Bögendorf Dienfte 
finden, zu Weihnachten d. J. 


Ein Stud. theol. ev. (nicht muſikaliſch) ſucht 
hierorts ein Engagement. Das Nähere: Nikolai⸗ 
Straße Nr. 70, eine Stiege hoch, täglich von 10 
bis 12 Uhr. Auch ertheilt derſelbe Privat⸗Unterricht. 


Ein unverheiratheter Koch, welcher zugleich Jä⸗ 
ger iſt, das Serviren der Tafel verſteht und vor⸗ 
züglich empfohlen wird, wünſcht ein Unterkommen. 
Das Nähere beim Kommiſſionär Gramann, 
Ohlauerſtr. der Landſchaft ſchräg über. 


Großes Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden bei 3 
Seh Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 


Das feinste raffinirte Rüb- Oel, alle 
Sorten Lampen-Dochte und Nachtlicht- 
chen, die sich durch dauernd helles 
Brennen vortheilhaft auszeichnen, offe- 


@ rirt billigst: 


L. Schlesinger, 
am Fischmarkt zum goldnen 
Schlüssel. 
RER 


Aecht Holländiſchen Rauchtabak 

aus der Fabrik von Nieuwenhuyzen & van den Bergh 
in Amſterdam empfing ich in zwei Sorten, und kann 
ſolche den reſp. Konſumenten als etwas ganz Aus⸗ 
gezeichnetes empfehlen. Dieſe Fabrikate verbinden 
vorzugsweiſe den feinſten Geruch mit großer Leich⸗ 
tigkeit beim Rauchen, und werden gewiß jeden 
Kenner vollkommen befriedigen. 

C. E. Linkenheil, Schweidn.⸗Str. 36 


Tee: 
| 


*, Englifche Schreibfedern * | 
ganz vorzüglicher Qualität, die ſich ſowohl zur 
Schön⸗ als Schnellſchrift ganz beſonders praktiſch 
bewähren, offerire ich auf Karten nebſt Halter, ſo 
wie in Boxes à 1 Gross, zu ſehr billigen Preiſen, 
zu geneigter Abnahme beſtens. 

Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Billige Retour-Reiſe-Gelegenheit nach Berlin, 
Dresden, Leipzig und in die Rheingegend; zu er⸗ 
fragen Reuſcheſtr. im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Neue Dalmatiner Feigen und 
Gardeſer Citronen 
empfing und erläßt billigſt: 
L. H. Gumpertz, 
im Riembergshofe. 


Gute Weintrauben, 
reif und ſüß, ſind zu verkaufen im Kon ra d ſchen 
Garten, Tauenzien⸗Straße Nr. 34. 
F. Melzer, Gärtner. 


Neue englische Heeringe 
marinirt, von feinem Geschmack, à Stück 
1 Sgr., mit Pfeflergurken und marinirten 
kleinen Zwiebeln a 1½ — 2 Sgr., oflerirt: 


F. Rettig, 


Oder-Strasse Nr. 16, im goldnen Leuchter. 


Zum Wurſt⸗Picknick, 
Montag den 24. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
verw. Nitſche, 
Nikolai⸗Vorſtadt, Kirchgaſſe Nr. 11. 


4 Baieriſches Bier. 


Aecht Baieriſches Bier iſt von jetzt an auch zu 


haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


h 85” Zu vermiethen SI 

auf der Schmiedebrücke Nr. 16 im erften Viertel 
am Ringe zwei aneinanderſtoßende Gewölbe, beide 
heizbar, nebſt Wohnung, ſind bald oder auf Weih⸗ 
nachten zu beziehen; gegenwärtig zu einer Konditorei 
benutzt, würden dieſelben ſich aber wegen vortheil⸗ 
hafter Lage auch zu anderem Geſchäft eignen. 


Eine Stube nebſt Kabinet, vorn heraus, zwei 
Stiegen hoch, iſt bald zu beziehen: Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 17. 


Zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube, im erſten Stock, vorn 
heraus, iſt Ritterplatz Nr. 3 zu vermiethen und 
zum 1ſten künftigen Monats zu beziehen. 

— 


Zum Fleiſch- und Wurſtausſchieben, künftigen 
Dienſtag den 25. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
Sr 
Koffetier im Rothkretſcham 


Roſtkaſtanien und Eicheln kauft zum Kartoffel 
preiſe die Handlung C. W. Müller in Oels. | 


Mit Kauflooſen zur sten Klaffe 74ſter Lotterie, 
empfiehlt ſich ergebenſt: 8 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Mit Kauflooſen zur 'Sten Klaffe 74ſter Lot⸗ 
terie, deren Ziehung am Zten November a. e. 
beginnt, empfiehlt ſich: 
f - Auguſt Leubuſcher, 

Blücherplatz Nr. 8. a 


Mit Kauflooſen zur Hten- Klaffe 74ſter Lotterie, 
in 4, ½, empfiehlt ſich Hiefigen und Aus⸗ 
wärtigen ergebenſt: i 

Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 2 


Angekommene Fremde. 5 
1. Detober, Tune rc e d. | 

nf. He ugen v. Würtemberg a. Karlsrup, 9 
u v. Scholtz a. Warſchau. — Gold. Schwere 1 
Hr. Kfm. Hertwig a. Leipzig. — Gold. Gans: Hr. 
Partikulier v. Schmettau a. Neiſſe. Hr. Landſch.⸗ Dir. 
v. Debfhüg a. Pollentſchine. — Weiße Adler: Pr. 
Kammerherr Baron v. Nothkirch⸗Trach aus Panthenau. 
Hr. Gutsb. Zedler a. Schützendorf. — Rautenfranz: | 
Frl. v. Schlutterbach a. Craſchnitz. Hr. Rektor Freytag 
aus Bielitz. Forſtinſpektor Baron von Stillfried aus 
Nosmirka. Kaufmannsfrau Bathelt aus Bielſg. — 
Blaue Hirſch: Herr Gutsbeſizer Stahr, genannt 
Bax aus Mlietſch. — Gold. Baum: Herr Baron von 
Stoſch aon Guhrau. Fr. Gräfin von Hacke u. Fr. Grf. 
v. Reichenbach a. Flamiſchdorf. Hr. Rittmſtr. v. Zen 25 
PIE a. Saͤgewiz. Hr. Kfm. Bit horn aus Reichenbach. 
wei gold. eödwen: Hr. v. Eckartsberg a. , 
gau. Hrn. Kfl. Wiener u. Petzold a. Zülz. — Deu 
ſche Haus: Herr Ingenieur⸗Lieut. nn Glogau. 


fg. Blüchervlaßz 8. Hr. Apotheker Minor aus Lahn. N 


Schwerdt: Fr. Präl. Kuczkowska, Fr. Kollegienraͤthin 
Sting aus Wilna Pr. Kfm. Bal 90 8 


Hr. Lit. Minor 


\ Hr. Major v. Wolff g 
Hr. Bar. v. Richthoff a. Kohlhöbe. — Rauten : 

Hr. Kfm. Andre a. Leipzig. Hr. Kaufm. Brüner aus ö 
Warſchau. Hr. Oekonom Brüner a. Eldena. 
ſchafts⸗Kalkulator Kluge a. Ratibor. —. 8 
Hr. Guteb. Dr. Ruprecht a. Banktwie. Hr. Kfm. Rice 
ter a. Stettin, r 


= 


Getreide ⸗ reife | N | 

Breslau den 22. Oktober 1836. NR, ae 
Waizen: 1 BR 1 85 — 9 1 5 5 55 9 Pf. . 1 — 3 on 6 ” j 
Roggen: f — tlr. gr. er P re f — tlr. 22 gr. — Pf. s N inch r. 20 gr. — P vr 
Gerte: Höchſter ) — Mur. 18 Sgr. — pf. Mittlerer 5 — Nil, 46 Sgr. 6 Pf. Meda ) — Nile, 15 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 


Hafer: 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 


— r — — ³ẽẽi—¼'wu — -—-.ů—ꝛ 3 —n 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 
Koͤnigl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


Sgr. — Für die durch die 


